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4. October. — Se. Majeftät der 
Major v. Reibnitz von der Sten 


2 


Diviſions⸗Garniſon⸗Compagnie, und dem Herzogl. Naſſau⸗ 


ſchen Hofrath v. L 
dritter Klaſſe; dem 
Domkirche zu Koͤn 
becher, dem Pr 


angsdorff den Rothen Adlerorden 
Rendanten und erſten Vorſteher der 
igöberg in Pr. Kaufmann Mutzen⸗ 
ediger Stocker zu Wegeleben im 


Regierungs⸗Bezirk Magdeburg, und dem Stadt⸗Kaͤmmerer 
Rother zu Bunzlau im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, 


den Rothen Adlero 


rden vierter Klaſſe, ſo wie dem Thor⸗ 


Controlleur Schmidt zu Goͤrlitz das Allgemeine Ehren— 


zeichen zu verleihen 


geruht. 


Der bisherige Privar⸗Docent Dr. Robert Froriep 


iſt zum außerordent 
Fakultat der hieſige 
Ihre Koͤnigl. Ho 


lichen Profeſſor in der mediziniſchen 
n Univerſitaͤt ernannt worden. 
h. die Großherzogin von Mecklen⸗ 


burg⸗Strelitz iſt von Rumpenheim hier angekommen. 


Se. Koͤnigl. Ho 
iſt nach Fiſchbach i 


h. der Prinz Wilhelm Adalbert 
n Schleſien abgegangen. 


S. Excellenz der General Lieutenant Gouverneur des 
Füͤrſtenthums Neuchatel und Commandeur der 15ten 


Diviſion, v. Pfue 
O e 


l, iſt nach Magdeburg abgereiſt. 


ferreid. 


Wien, vom 1. October. — Nachrichten aus Brünn 
zufolge, iſt Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer geſtern Vormittags 
bei den Truppenuͤbungen im Lager von Turas der 
Unfall begegnet, daß Allerhoͤchſtdieſelben in eine durch 
den haͤufigen Regen durchweichte Stelle geriethen, wobei 


das Pferd dee geſtal 


t einſank, daß es im Beſtreben, ſich 


herauszuwinden, mit Sr. Majeſtaͤt zur Seite fiel, wos 
durch zwar die Kleider des Kaifers durchnaͤßt wurden, 


der hoͤchſten Devio: 
unbedeutenden Con 


des Monarchen aber, außer einigen 
tufionen am Fuß und Schenkel, ſo 


wenig Leid wider ſahren iſt, daß Allerhöͤchſtdieſelben, nach⸗ 


„ 


e 


Montag den 7. Oetober 1833. DE 


x 


l 


dem Sie die Kleider gewechſelt hatten, wieder zu Pferde 
ſtiegen und dem Manöver noch drei Stunden lang bei⸗ 
wohnten. | (Oeſterr. Beob.) 
Man weiß, daß insbeſondere auch Deutſchlands 
Angelegenheiten zur Sprache gekommen ſind. Ueber 
die diesfaͤlligen vorläufigen Veſchluͤſſe hoͤrt man nun, 


daß ihre Tendenz vorzüglich dahin geht, die Ver⸗ Er 


einigung des Deutſchen Bundes enger und kräftiger 
zu geſtalten, zu welchem Zwecke demnaͤchſt ein Miniſter⸗ 
Kongreß hier ſtattfinden wird. Ein Geruͤcht ſagt, wie 
es heißt, daß dieſem der Vorſchlag gemacht werden 
duͤrfte, in Deutſchland ein — dem fruheren Reichshof⸗ 
rathe — Ähnliches Gericht zu conſtituiren, bei welchem 
ſaͤmmtliche Deutſche Staaten repraͤſentirt, und dem ſoͤ⸗ 
dann die Reviſion eines neuen Preßgeſetzes, ferner die 


Aufſicht uͤber die Preſſe übertragen, und vor welches 


Tribunal alle Preßvergehen, ſo wie uͤberhaupt alle von 
Deutſchen begangene politiſche Verbrechen gebracht wer⸗ 
den ſollen. Indem durch Beſchlußnahme dieſes Vor⸗ 
ſchlags dem vielſeitigen Verlangen nach Abſchaffung der 
Cenſur in einzelnen Staaten entſprochen werden koͤnnte, 

spare man andererſeits geſichert, daß die Preßfreiheit 
nicht in ſchrankenloſe Preßfrechheit ausarte, und daß 
Preßvergehen, die doch billig Strafe verdienen, dieſer, 
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wie es in neuſter Zeit- häufig geſchah, nicht ferner da /, 


durch entgehen, daß ihre Richter, auch beim redlichſten 
Willen, von ſchwindelnden politiſchen Anſichten irre ge— 
leitet, oder durch die oft als die öffentliche Stimmung 


betrachteten Drohungen einiger exaltirten Koͤpfe einge⸗ 


ſchuͤchteit, dem Geſetze eine unrichtige Deutung geben. 


(Hamb. Correſp.) 2 


Wien, vom 2. October. (Privatmitth.) — Nach⸗ 
dem die militairiſchen Herbſt⸗Uebungen in unſerer Um⸗ 
gegend beendigt ſind, haben ſich mehrere höhere Ofſtziere 
nach Italien begeben, um den Mandvers beizuwohnen, 
die von den in drei Lagern bei Somma unweit Mai⸗ 
land, Altavilla nächſt Vicenza und Monte Chiari un⸗ 


N 


- 
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weit Caſtigl 
Chiari unter dem 
nerals im Lombard 


von Radezky vereini 


ausgeführt werden. 


Oberbefehle des commandirenden Ge,. 
ch Venetianiſchen Koͤnigreiche Grafen 
gt, etwa 75,000 Mann zaͤhlend, 
Bekanntlich wird dieſes großartige 


militairiſche. Schaufpiel, von dem jetzt fo ſchoͤnen Wet⸗ 
ter beguͤnſtigt, auch noch durch die Gegenwart mehrerer 
fremden Fuͤrſten und Generale verherrlicht werden. — 


Wie es heißt, 
legitimiſtiſchen Wa 
Herzogs von Bor 


hat Carl X. um den Gratulationen der 


lfahrern am Majorennitäts⸗Tage des 
deaux auszuweichen nach Gratz eine 


kleine Reiſe gemacht. Dieſer Beweggrund zeugte von 
feinem Gefuͤhl für Schicklichkeit, daß der Koͤnig der 
gaſtfreundlichen Oeſterreichiſchen Regierung dadurch be⸗ 
wieſe, daß er durch ſeine Entfernung von Prag ſeine 


Mißbilligung uͤber 
er fretlich weiß, 
nen. 
ternommene Reiſe 


Herzogin von Berry 


Auftritte zu erkennen gaͤbe, die, wie 


Oeſterreich nur unangenehm ſeyn koͤn— 
Judeſſen verſichert man andererſeits, daß die uns 


hauptſaͤchlich den Grund habe, die 
zu bewillkommnen, welche bereits 


in Klagenfurt angekommen ſeyn ſoll. — Man erfährt 
bier, daß der Banquier Freiherr Georg v. Sina von 
der Koͤnigl. Griechiſchen Regierung zu ihrem General⸗ 


Conſul am hieſiger 


a Platze ernannt worden iſe, welche 


Wahl bei allen birfigen Griechen und Griechenfreunden 
gelobt, und von denfelben als ein abermaliger Beweis 


angeſehen w 
Griechiſche Regen 
Werke geht. — 


- JJ. MM. erſt am Ste 


um ſich nach Linz 
der 
wird. — Der 
v. Münch⸗Belling 


eommandirenbe General in Boͤ 


tenſtein iſt noch i 


ird, wie umſichtig und weil 


e die Koͤnigl. 
tſchaſft bei all' ihren Schritten zu 
Nach Brieſen aus Bruͤnn werden 
n d. genannte Stadt verlaffen, 
zu begeben, wohin auch Se. Durchl. 


Fürſt Staats Kanzler in einigen Tagen abgehen 
Präſidial Geſandte am Bundestage Graf 


hauſen wird hier erwartet. — Der 
hien Fuͤrſt. Aloys Lich / 
mmer bedenklich krank, man fuͤrchtet 


güfs Neue fuͤr ſeyn Leben, 
Deut ſſch lan d. 


Dresden, 
Kammer, wurd 


Eiſenſtuck, wegen Aufhebun 


handlung gebracht 
Staatslotterie hat 
Gewinnen. Die 
bei jeder Lotterie d 


und die Lotterie ſpielt 
Die Abzüge für. die H 
buͤhren ic. betragen außerdem a i 
29 Tot. 4 Gr., fo daß in Allem die Abzüge Staatsbügers auf die Weiſe zu beſchränken, wozu ein 


nt fuͤr den Spieler ausmachen. Ueber 


zen 57,7 
16%, Proce 


tausend Familien im. Staate fin 


geſchaͤft ihren Erw 
vielen Gründe, we 


vom 25. September. — In der zweiten 
e am 19ten der Antrag des Abgeordneten 


g der Staatslotterie, zur Ver⸗ 
Die jetzige Königlich Soͤchſiſche 
fuͤnf Klaſſen mit 978,000 Thaler 
Abzüge für die Staatskaſſe betragen 
urch alle fuͤnf Klaſſen 105,700 Thlr., 
ſich zweimal des Jahres durch. 
auptcollecteurs, die Einſchreibege⸗ 
fuͤe jede Lotterie im Gan⸗ 


den durch das Lotterie⸗ 
erb. Die Kommiſſion ließ zwar die 
lche der Abgeordnete Eiſenſtuck in ſei⸗ 


ner Eingabe angeführt hatte, um die Schaͤdlichkeit und 
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ione verſammelten Truppen, jetzt bei Monte das Unmoraliſche des kotterieweſens zu erweiſen, gelten, 


und meinte, daß der verſtaͤndige Staatswirth, wie der 
Menſchenfteund, die gänzliche Abſchaffung beffelßen win 


ſchen muͤſſe, glaubte aber dennoch dem vorliegenden An⸗ 


trage auf die Abſchaffung ihre Empfehlung ni ö 
zu koͤnnen, indem dann die en 125 25 
lande ihr Gluͤck verſuchen wuͤeden. Die Kommiſſion gab 
der Kammer anheim, ob fie ſich mit der erſten dahin 
verſtaͤndigen wolle, daß die Regierung gebeten werde, 
bei dem Deutſchen Bundestage auf eine Aufhebung der 
Lotterie im ganzen Deutſchen Bunde auzutragen 1 oder 
den Beſchluß. dahin zu faſſen, daß im Koͤnigreich Sach- 
fen mit dem Jahre 1834 die Landeslotterie aufhoͤre, 
und keine Conceſſion zum Vertrieb fremder Looſe gege⸗ 
ben werde. Im Anfang wurden zwar die Spielluſtigen 
doch Gelegenheit finden, in dem Auslande zu ſpielen, 
mit der Zeit aber würden die Schwierigkeiten die Luſt 
vermindern und wohl auch die Nachbarſtaaten veram 
laſſen, ihre Lotterie aufzuheben. Bei der Verhandlung 
erhob ſich zuerſt der Dr. Klien aus Bauzen. Er ging f 
in das Hiſtoriſche des Lotterieſpiels ein und erzaͤhlte, 
wie der Italiener Benedetto Genrili aus Genua im 
Jahre. 1620 daſſelbe erfunden, zunächft um aus der Zaßl 
der Kandidaten diejenigen zu beſtimmen, welche in dem 
Senate gewählt werden ſollten. Dieſes erſte Gluͤcksrad 
in Genua ſey die Veranlaſſung zu allen fpätern gewors 
den. Aus dem rechtlichen Geſichtspunkte ſey das Lottes - 
tieſpiel als ein gültiges Geſchaͤft anzuerkennen, es ber 
ſtehe als Recht, und koͤune an ſich keinesweges als un⸗ 
moraliſch bezeichnet werden, wenn es auch zu unmora⸗ 
liſchen Handlungen führen koͤnne. Viele andere Ger 
ſchaͤfte des menſchlichen Lebens, welche in ihrem Beginn 
durchaus nichts Unerlaubtes und Unmoraliſches haͤtten, 
koͤnnten auf dieſelbe Weiſe in Sucht und Leidenſchaft 
ausarten und ſchaͤdlich werden, und der Beweis liege 
tauſendfach vor Augen. Wenn man indeſſen das Lotte, 
rieſpiel von Staats wegen als eine Quelle der Einnahme 
anſehen und befoͤrdern wolle, jo ſey dies, nach den Mei 
nungen aller bewährten Staatswirthſchaftslehrer, nicht 
zu billigen. Frankreich und England haͤtten das Lotto 
aufgehoben, obwohl es bedeutende Einnahme gebracht, 


Uebrigens Jen es nicht zu verkennen, daß das Lotterie 


ſpiel durch feinen Mißbrauch, im Privatleben viel Un— 
heil erzeuge. Familien verarmten durch die Sucht nach 
dem Gewinn, und andererſeits ſchaffte der muͤhlos zuge⸗ 
fallene Gewinn ſelten Nutzen und Segen. Die gäny 
liche Aufhehung der Lotterie ſey deshalb wuͤnſchenswerth, 
indeß koͤnne dieſelbe von Sachſen allein nicht ausgeführt 
werden, ohne größeres Unheil zu erzeugen. Zuerſt habe 
der Staat kein Recht die Ausgaben jedes einzelnes 


Jeder das Geld ausgeben ſolle oder nicht. Di 

Jeder das geb 8 ie natür⸗ 
liche Freiheit des Menſchen leide darunter. Dann aber 
ſey auch ein Verbot des Spiels im Auslande unzurei⸗ 
chend, und die Controlle unmoͤglich, und wenn man in 


England und Frankreich die Lotterſe verbiete, fo gaben 


* 


6 | 


| 


“den, daß man das groß 
die Hälfte redueire, alle ubrigen hohen Gewinne aber 
auf niedrigere bringe, welche 


ie 


doch die Speeulationen in Renten, die Wetten in Eng; 


land, die Spielhäufer in Frankreich, Gelegenheit, noch 
größere Summen zu verlieren und zu gewinnen. Das 
Unheil trete dort nur in anderer Ferm und vielleicht 
noch weit ſchlimmer auf. Vorläufig ſey die Aufhebung 
der Landeslotterie, ohne eine gleiche Maßregel in den 
Nachbakſtaaten, nicht nur nicht rathſam, ſondern ſogar 
nachtheilig für das Vaterland, Eine zweckmaͤßige Ver⸗ 
beſſerung der Lotterie könne vielleicht dadurch erzielt wer⸗ 
ze Loos von 100,000 Thlr. auf 


dennoch groß genug ſeyen, 
das Gluͤck eines, mit einem hinlänglichen Auskommen 
zufriedenen Menſchen zu begruͤnden. Die folgenden Ned 
ner Meifel, der. Dr. Haaſe, welcher die Herabſetzung 
des großen Looſes nicht billigen wollte, und auch der 
Staatsminiſter von Zeſchau, 
heit faſt nur aus dem Geſichtspunkte, 
ſeinen gegenwartigen Verhaͤltniſſen, in 
von Staaten, in welchen die Lotterien fortdauern, 
Inſtitut nicht aufheben koͤnne. 2 


daß Sachſen, in 
ſeiner Umgebung 
dieſes 


Frankfurt a. M., vom 29. September. — Se. 
Hoheit der Erd: Großherzog von Heſſen und zu, Rhein 
und der Koͤnigl. Preußiſche Kriegsminiſter, General der 


Infanterie, von Hake, ind hier angekormmen. R 


Braunſchweig, vom 25. September. — Nach 


einem ‚Gerüchte (ſagt heute die hieſige Deutſche National⸗ 


Zeitung) welches in den letzten Tagen des Auguſt's zu 
Konſtantinopel in Umlauf war, ſollte 


die nichts Geringeres zum Zwecke hätten, als den Suls 
tan zur Abtretung aller der ausgedehnten Landſchaften 
zwiſchen der Syriſchen und der Nuſſiſch⸗Aſiatiſchen Grenze 
zu vermögen: ein Gebiet, welches an Umfang und Be⸗ 
völkerung ungefahr dem dritten Theile des ganzen Osma⸗ 


niſchen Reiches gleich kaͤme, und das für den Herrſcher 


von Aegypten allerdings ſchon deshalb vortrefflich gelegen 
wäre, weil daſſelbe die beiden Ströme Euphrat und 
Tigris, von denen jetzt nur der eine ſeine Beſitzungen 


auf einer kurzen Strecke beſpuͤlt, von der Quelle bis 


Außer den Statthalterſchaften von Rakka, 


zum Ausfluſſe in den Perſiſchen Meerbuſen umfaßte. 
0 Bagdad, 
Moful und Madine, deren Erwerb in dieſem Augen⸗ 
bicke wahrſcheinlich die kuͤhnſten Wuͤnſche Mehemed Ali's 
befriedigen wuͤrde, weil mit demſelbden der geſammte 
Arabiſche Theil der Bevoͤlkerung des Osmaniſchen Rei⸗ 
ches ſeiner Herrſchaft unterworfen waͤre, begriffe jenes 
Gebiet diePaſchaliks von Reraſch, Diarbekit und Wan, 
Siwas, Erzerum, Bajaſid und Kars, Trapezunt, Guri 
und den Neſt des im Frieden von Adrianopel mit Ruß⸗ 
land getheilten Paſchaliks Akaltſikeh; und dieſe ganze 
unermeßliche Landſtrecke ſollte, nach der Meinung der 


weiſen Politiker in Pera, Mehemed Ali ſich von dem 
Sultan zum Geſchenke erbeten haben, um im Stande 
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betrachteten die Angelegen ⸗ 


5 Mehemed Ali 
neue Unterhandlungen mit der Pforte angeknuͤpft haben, 


Reich in Aſien gegen die Fort⸗ 
ſchuͤtzen, die ihren Fuß Schon eins 
mal auf das Plateau von Armenien gelegt, und nicht 
umſonſt eine ihrer Provinzen mit dem Namen des alten 
Volkes und, Reiches der Armenier bezeichnet haben. 
Aber von einer Vertheidiaung gegen Rußland iſt in 
Konſtantinopel, ſeit dem Abſchluſſe des Buͤndniſſes mit 
dem St. Petersburger Kabinette, keine Rede mehr; und 
es wäre in der That auch ſonderbar genug, wenn der 
Sultan zu derſelben Zeit, während er ſich mit den 
Ruſſen verbuͤndet, um gegen den Ehrgeiz eines Uber 
mächtigen Vaſallen geſichert zu ſeyn, dieſem ein gutes 
Drittheil ſeines Reiches abtreten wollte, um bei ihm 
wieder Schutz gegen die Ruſſen zu ſuchen. Die Wahr⸗ 
heit iſt, daß ſowohl in Konſtantinopel als in Alexandrien 
alle Vorbereitungen zu einem neuen entſcheidenden 
Kampfe getroffen werden, den man unter dem äußeren 
Scheine der Freundſchaft, 
Unterwerfung Mehemed Ali's 
weniger unvermeidlich erkennt. 
in Alexandrien, werden mitten im Frie 
rüftungen ununterbrochen fertgeſetzt; l 
gen zum Bruche, ſobald die Zeit gekommen iſt, wird 
es auf beiden Seiten nicht fehlen. Schon jetzt betrach⸗ 
tet man in Konſtantinopel Mehemed Ali als den geheis 
men Anftifter aller der Unruhen, die auf verſchiedenen 
Punkten des Osmanniſchen Reiches zum Ausbruch ger 
kommen find, in (Fratef, % 


zu ſehn, das Türfifche 
ſchritte der Ruſſen zu 


beobachtet wird, als licht 
In Konſtantinopel, wie 
den die Kriegs! 


Fr a n ter e i ch. 


Paris, vom 26. September. 
ließ das Schloß Fontaineblau geſtern 72 l 
zu Pferde, in Begleitung des Prinzen von Soinville, 
des Marſchalls Soult und des Grafen von Argout, 
um vor der Abfahrt noch die dort garniſonirende Kita 
ſier-Schwadron zu muſtern und unter dieſelbe eigenhaͤn⸗ 
dig mebrere EhrenlegionsKreuze du vertheilen. Vor 
der Stadt beſtiegen- Se. Mejeftät Ihren Reiſewagen 
und langten um 2¼ Uhr in Corbeil an, wo Hoͤchſt⸗ 
diefelben von dem Maire begruͤßt wurden und Ihren 
Einzug zu Pferde hielten. Nach kurzem Aufenthalte, 
der haupt achlich zu einer Muſterung von 4 Bataillonen 
von der Nationalgarde verwandt wurde, ging die Reise 
bis Saint» Cloud fort, wo der König und die Königl. 
Familie geſtern Abend um 6½ Uhr wieder eintraſen. 


Mittag um 12%, Uhr 


Ein Fourier des Herrn Rothſchild, welcher auf dem 


Landgute, wo ſich gegenwärtig dieſer Diplomat befindet, 


angekommen war, wurde ſogleich mit Depeſchen für Kar 
nig Ludwig Philipp nach Fontainebleau abgeſchickt . 
Dieſe Depeſchen kamen, wie es heißt, von der Konferenz 
der Souveraine und enthielten das Protokoll der De 
ſchluͤſſe, deren Hauptinhalt von Wien durch den Het ret 
von St. Aulaire dem Priwat Kabinette mitgetheilt wor⸗ 
den war. Der Baron konnte ſich in Folge einer Une 
„päßlichkeit nicht ſelbſt nach Fontainebleau begeben. 


welche ſeit der nominellen 


und an Veranlaſſun⸗ 


— Der Koͤnig ver⸗ 
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— 
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Der Courrier frangais äußert: „Man ſchricht 
aufs Neue von der Auflöfung der Deputirtenkammer; 
jedoch erſt nach der naͤchſten, moͤglichſt kurzen Seſſion. 
Man hat berechnet, daß man auf dieſe Weiſe gegen 
den Monat April eine neue Kammer erhaltes kann, um 
mit ihr den moͤglichen Faͤllen der innern und auswärtis 
gen Politik die Stirn zu bieten. Herrn Thiers Stimme 
ſoll den Ausſchlag gegeben haben. Dieſer Miniſter will 


noch einige Zeit vor ſich haben, um die 100 Millionen, 


die ihm in der vorigen Seſſion für die oͤffentlichen Baur 
ten bewilligt worden ſind, nuͤtzlich zu verwenden, und 
er bedarf einer neuen Seſſion, um neue Fonds für die 
Ausfuͤhrung ſeiner großen Plaͤne zu erhalten. Durch 
dieſe Bauten hofft er die oͤffentliche Meinung und mit 
ihr die Stimmen der Waͤhler von Aix wieder zu ge— 
winnen, die ihm ſonſt vielleicht dieſes Jahr untreu ge⸗ 
worden waͤren. Von ſeiner Wiedererwaͤhlung haͤngt 
aber, wie er wohl einſteht, fein Portefeuille und ſeine 
politiſche Laufbahn ab. In Fontainebleau ſoll jener Ber 
ſchluß wegen Aufloͤſung der Kammer gefaßt worden 
ſeyn. Auch früher wurden die Hof- und Miniſterial⸗ 
Fragen auf Reiſen nach, Fontainebleau und Compiegne 
entſchieden.“ 2 
Die heutigen Zeitungen geben nach Engliſchen Bläts 
tern die von dem Dampfboot Echo nach England ges- 
brachten älteren Nachrichten aus Liſſabon vom 11ten 
d., denen zufolge Marſchall Bourmont Vergleichs⸗Vor— 
ſchlage gemacht haben ſollte. Das Journal des Dé- 
bats meint, auf den Grund dieſer Nachrichten, die 
Feindſeligkeiten Hätten jetzt in Portugal aufgehört und 
der Sieg der Sache der Donna Maria ſcheine gewiß 
zu ſeyn. — Die Gazette de France iſt vorſichtiger; 


fie äußert in Bezug auf jene Nachrichten „Die meiſten 


heute hier eingegangenen Engliſchen Blaͤtter bringen 
uns ein ſo unwahrſcheinliches Geruͤcht, daß es nur einer 
geringen Beurtheilungskraft bedarf, um es als eine reine 
Fabel zu verwerfen. Herr von Bourmont, an der 
Spitze eines zahlreichen Heeres, Herr einer ſtarken Po⸗ 
ſition, ſoll Vergleichs-Vorſchlaͤge gemacht haben, die da— 
hin hinausliefen, daß er bereit wäre, die Waffen nieder⸗ 


zulegen, in ſofern man dem Dom Miguel als Infanten 


von Portugal ſeine Rechte und ſein Eigenthum ver⸗ 
buͤrgte, und die Rechte und das Eigenthum feiner Ans 
haͤnger, jo wie die der Geiſtlichkeit vor jeglicher Con⸗ 
ſiscation ſicherte. Dieſe abgeſchmackten Fabeln find jo 
augenſcheinlich das Werk der Agioteurs, daß man ſich 
nur wundern muß, wie die Engliſchen Blätter ſich dazu 
hergeben koͤnnen, fie ohne irgend einen Kommentar ins 
Publikum zu bringen.“ 75 

Im Journal de Paris lieſt man; „Auf die Nach⸗ 


richt, daß das Dampfboot Carlo Alberto in Marſeille 


angekommen ſey, hat der Miniſter des Innern ſofort 
den Befehl dorthin gelangen laſſen, dieſes Schiff der 
ſtrengſten Viſitationen zu unterwerfen, und ſich mit der 
Marine, Behörde zu dem Zwecke zu beſprechen, ein Ems 
bargo auf daſſelbe zu legen. Der See Miniſter hat 
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ſeinerſeits den ihm untergeordneten Beamten einen aͤhm 
lichen Befehl ertheilt.“ — Der Courrier krangais 
ſagt: „Vorgeſtern und geſtern ſind von den Praͤfekten 
in den weſtlichen Departements verſchiedene Berichte 
uͤber neue Verſuche der Chouans in dieſen Provinzen 
eingegangen. Aus dem Suͤden ſollen die Nachrichten 
noch beunruhigender lauten. Jene Depeſchen waren 
ſofort nach Fontainebleau expedirt worden.“ ; 
Der Renovateur ſagt: „Die Engliſchen Blätter 
melden, der Franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger bei Dom Pedro, 
Herr v. Ludre, habe dieſem fein. Beglaubigungs-Schreis 
ben überreicht, und fügen hinzu, man erwarte unvers 
zuͤglich einen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter 
Ludwig Philipps. Wir koͤnnen daruͤber Folgendes als 
zuverlaͤſſig mittheilen: Der Baron Mortier war zum 
Sefaudten bei der conſtitutionellen Portugieſiſchen Ne 
gierung unmittelbar nach der Einnahme Liſſabons durch 
Dom Pedro deſignirt. Er befand ſich auf dem Lande 


und wurde ſofort nach Paris berufen; aber noch vor 


ſeiner Ankunft empfing die Regierung Depeſchen aus 
dem Norden, welche ihre Geſinnungen in Bezug auf 
Portugal aͤnderten. Der Baron Mortier ward daher 
benachrichtigt, daß, wenn ſpaͤter ein Geſandter nach 
Portugal geſchickt werden ſollte, er dieſe Miſſion erhal: 
ten wuͤrde, daß er aber vor der Hand ſeine Abreiſe 
nicht zu beeilen brauche. Baron Mortier iſt demgemaͤß 
ſeit mehreren Tagen wieder nach der Provinz abgereiſt.“ 
Im Journal de Hävre lieſt man: „Die Summe, 
die den Offizieren und Mannſchaften des Geſchwaders 
des Admirals Napier als Antheil an den gemachten 
Priſen zukommt, ſoll auf 130,000 Pfd. St. feſtgeſtellt 
worden ſeyn. Bevor Napier das Commando der Per 
droiſtiſchen Flotte übernahm, erhielt er- von dem Exkal⸗ 
ſer 8000 Pfd. St. als Entſchaͤdigung fuͤr ſeine Stelle 
in der Engliſchen Marine, die er durch Uebernahme 
jener neuen Functionen zu verlieren Gefahr lief, wie 
dies auch wirklich der Fall geweſen iſt.“ 5 
Der Commis einer bieſigen großen Seidenwaaren⸗ 


Handlung ſchreibt aus Lyon, wo er ſich gegenwaͤrtig 


aufhält, daß die dortige Seidenfabrikation ſich im groͤß⸗ 
ten Flor befinde. Die aus dem Auslande eingegangenen 
Beſtellungen ſind ſo zahlreich, daß es den Fabrikanten 
ſchwer wird, ſie zu der gewuͤnſchten Zeit zu beſchaffen. 

Auch in dem geſtrigen Termine iſt das Schloß Ba: 
gatelle noch nicht zugeſchlagen worden, da Niemand das 
verlangte Minimum von 300,000 Fr. bot. 

Der Admiral Maitland, Hafen-Commandant von 
Portsmouth, if auf einer der Admiralitaͤts⸗ Yachten in 
Cherbourg angekommen; er iſt derſelbe, der Napoleon 
im Jahre 1815 am Bord des Bellerophon empfing. 

Aus Toulon wird unterm 21ſten d. M. uͤber die 
Einſchiffung der Expedition gegen Bugia Folgendes ge— 
meldet: „Die Truppen der Expedition haben ſich endz 
lich heute an Bord der Schiffe begeben; dieſe Opera- 
tion dauerte nur drei Stunden. Die Truppen beſtan⸗ 
den aus 2 Bataillonen des SIfen Linien⸗ Regiments, 


2 Compagnieen Artillerie, 1 Sapeur Compagnie, einer 
halben Arbeiter Compagnie, dem Artillerie Train und 
25 Proviant- und Lazareih⸗Beamten. Der Ex⸗Gouver⸗ 
neur von Bugia, das Haupt des dortigen Arabiſchen 
Stammes, und die Arabiſchen Dolmetſcher und Fuͤhrer, 
die auf Koſten der Regierung in Toulon unterhalten 
worden ſind und die einige Franzöͤſiſche Waffen zum 

Geſchenk empfangen haben, ſchiffren ſich ebenfalls im 
Gefolge des Generalſtabes des Generel Trezel ein, der 
ſich mit der Ingenieur Compagnie und drei Compagnieen 
des 59ſten Regiments an Bord der Fregatte Victoire 
begeben hat. Der Reſt ward auf folgende Schiffe ver 
theilt: Die Korvetten Ariane, Cires, Oiſe und Cara⸗ 
vane, die Gabarre Durance, die Brigg Eygne und 
8 von der Regierung gemiethete Handels⸗Fahrzeuge, auf 
welchen die Pferde und Maulthiere für die Stabs Offi⸗ 
ziere und die Artillerie eingeſchifft worden ſind. Die 
von dem Fregatten⸗Capitain Perceval „Deſchénes befeh- 
ligte Flottille ſollte noch heute unter Segel gehen, wurde 
aber durch 
erſt in der Nacht oder morgen in See ſtechen. 
werden fortwaͤhrend neue Blockhaͤuſer angefertigt.“ 


Hier 


Aus Algier ſchreibt man unterm 14ten d. M.: 
„Die hier angekommene Unterſuchungs⸗Commiſſion if 


fortwährend mit der genauen und gründlichen Prüfung 
der hieſigen Verhaͤltniſſe und des Zuſtandes der Kolonie 
beſchaͤftigt. Am 10ten beſichtigte ſie unter Bedeckung 
von 4000 Mann, die von dem General Voirol befeh⸗ 
ligt wurden, die Ebene von Blida; bei ihrer Ankunft 
in der Naͤhe dieſer Stadt kamen ihr die Notabeln aus 
derſelben entgegen, welche, durch fruͤhere Beiſpiele be— 
lehrt, befuͤrchteten, man wolle ſie pluͤndern und ihnen 
ihre Frauen und Heerden wegfuͤhren. Die Commiſſion 
kehrte um, 
hierher zuruͤck. Dieſe Ruͤckkehr ward durch das Ti⸗ 
tailleurfeuer einiger feindlichen Araber beunruhigt; ein 
zu weit hinter den Truppen zuruͤckgebliebener Marketenr 
derwagen ward von den Arabern weggenommen, welche 
die drei darauf befindlichen Perſonen ſofort umbrachten. 
In der hieſigen Umgegend ſoll eine neue Straße nach 
der Ebene hin von den Truppen gebaut werden. Der 
General Voirol hat zur Aufmunterung der Soldaten 


einen Tagesbefehl erlaſſen, worin er ihnen ein den Eifer 


der hieſigen Garnifon ſehr belobendes Schreiben des 
Herzogs von Orleans mittheilt, der darin ankuͤndigt, 
daß er im naͤchſten Fruͤhjahre wahrſcheinlich Algier ber 
ſuchen werde.“ i 
Der Moniteur ſchreibt aus Alexandrien unterm 
7. Auguſt: „Der Paſcha trifft große Anſtalten zur 
Organiſation Syriens, und Alles läßt erwarten, daß 
dieſelben von Erfolg werden gekroͤnt werden. Die reis 
chen Einwohner des Landes bieten zu allen von dem 
Paſcha beabſichtigten Verbeſſerungen bereitwillig die 
Hände, Zu bedauern iſt, daß die Verbindung zwifchen 
Syrien und Aegypten zu Lande durch die ſandige Wuͤſte 
von Suez, welche beide Laͤnder trennt, ſo ſchwierig ge⸗ 


Se a 


Windſtille daran verhindert und wird daher 


ohne die Stadt zu betreten und begab ſich 


Werke im Stich, 


— 


macht wird. Der Paſcha möchte dieſes Hinderniß gern 


beſeitigen. Auch wäre es wichtig, Verbindungen von 


Palaͤſtina aus mit dem Innern zu eroͤffnen. Der in 
die Dienſte des Paſcha getretene Polniſche General 
Dembinski und deſſen Adjutant werden nach dem Haupt⸗ 
quartier in Syrien abgehen, wo die Armee reorganiſirt 
wird. Auch der Oberſt Schultz, der Rittmeiſter Bens — 


jowski und der Artillerie: Hauptmann Orliski befinden 


ſich in Kairo. Am 30. Juli iſt der geweſene Finanz⸗ 
miniſter des Sultans, Hadſchi⸗Edar-Efendi, auf einer 


Tuͤrkiſchen Korvette hier angekommen; er ſcheint den 


Auftrag zu haben, alle noch ſtreitigen finanziellen Fragen 
zwiſchen der Pforte und Aegypten ins Reine zu bringen. 
Zwiſchen hier und Marſeille ſoll ein regelmaͤßiger Packet⸗ 
bootdienſt eingerichtet werden. Die Expedition der Eng⸗ 
länder nach dem innern Afrika, den Joliba und Niger 
hinauf, erregt hier einige Aufmerkſamkeit. Mit der 
Zeit wird es vortheilhafter ſeyn, von Aegypten aus in 
das Innere von Afrika vorzudringen.“ GERT 


Portugal. 

Liſſabon, vom 12. September. — Durch ein in 
der Cronica enthaltenes Deeret verfügt der Regent, 
daß alle Regiſter der Gefängniſſe, in denen ſich Per ſo⸗ 
nen auf Dom Miguels Befehl eingekerkert befanden, 
verbrannt und fuͤr immer vernichtet werden ſollen. 

Das genannte Blatt enthaͤlt auch folgendes Deeret 
Dom Pedro's: „Der Regent befiehlt im Namen der 
Koͤnigin, daß der General-Intendant der Polizei alle 
noͤthige Maßregeln treffen fol, um den Ort zu ent⸗ 
decken, wo die letzte Proclamation des Infanten Dom 
Miguel, nachdem ſie in der Cronica mitgetheilt wor⸗ 
den, noch beſonders abgedruckt wurde, indem dieſelbe 
um ein Geringes und ohne Kommentar in den 
Straßen der Hauptſtadt verkauft wird, — ein Beweis 
von der Schuld und Treuloſigkeit der Perſon, welche 
dieſe Flugſchrift verbreitet. Der Regent befiehlt, daß 
die Verkaͤufer und Vertheiler dieſer Proelamation mit 
der ganzen Strenge der Geſetze verfolgt werden ſollen.“ 


Der Albion theilt folgende Correſpondenz aus Paris 
vom 25. September über die letzten Ereigniſſe in Por- 
tugal mit: „So lange bis die Whigs ſo guͤtig ſind, 
uns etwas mehr als bloße Wiederholungen von der ver⸗ 
zweifelten Lage des Koͤnigs von Portugal, von den 
demüthigen Vorſchlaͤgen des Marſchall Bourmont und 
den gluͤcklichen Ausſichten für Dom Pedro aufzutiſchen, 
werden wir uns wohl nach anderen Quellen umſehen 
muͤſſen, um die Wahrheit zu erfahren. Folgendes ſind 
die mit der heutigen Poſt eingegangenen Nachrichten: 
„Supplement zu dem Bulletin der Koͤnigl. 

Armee vom 1. September, 
zieht ſich uͤberall zurück und laßt alle 
die er nach verſchiedenen Richtungen 
Santarem und Alhandra, auf 


Der Feind 


hin, unter Anderem zu 


geh Hie 


Liſſabon gegenüber aufzustellen, Die Armee des Koͤnigs 
wird auf allen Seiten von der ganzen Bevoͤlkerung der 
auf ihrem Wege liegenden Plaͤtze begruͤßt, und die freu⸗ 
digen Aeußerungen derſelsen berveifen, wie ſehr fie ihren 
rechtmäßigen Souverain lieben. In ſechs Kolonnen 
morſchirend, hat die Koͤnigl. Armee ſchnell ganz Eſtre⸗ 
madura durchzogen, indem fie zur Linken Santgrem, 
CTartaro, Aſambduja, Caſtarheira, Villafranca, Alhandra 
und andere Orte, zur Rechten Torres Vedras, Gradil, 
Mara und Cabeza de Montachique beſetzte.““ 

Briefe aus Elvas vom 10. September enthalten 
Folgendes : „„Geſtern erhielten wir directe Nachricht 
von der Armee des Koͤnigs. Das vom Grafen von 
Larochejacguelein commandirte Corps macht, allen Bw 
richten zufolge, dem Feinde viel zu ſchaffen, denn dieſer. 
General hat ſich ohne Widerſtand des ſuͤdlichen Tajo, 

— Ufers bemaͤchtigt, hat in der ganzen Provinz Alemtejo 
Ruhe und Ordnung wieder hergeſtellt und hat ſich das 


Vertrauen der Soldaten wie das der Einwohner erwor- 


den. Die Jugend der Provinz, ſtröͤmt unter. feinen 
Fahnen zuſammen, und feine Streitkräfte haben ſich fo 
vermehrt, daß er im Stande iſt, zu Offenſtv, Operationen 
gegen die Hauptſtadt zu ſchreiten. General von Laroche 
jacquelein hat bereits ein Detaſchement nach Setubal 
abgefertigt, und ſeine uͤbrigen Truppen marſchiren raſch 
und ohne alle Hinderniſſe auf dem linken Ufer des Tajo 
vorwärts. Des Generals Zweck iſt, wie es ſcheint, die 
Hoͤhen von Almeida, Liſſabon gegenuͤber, in Beſitz ju 
nehmen. Seine Scharfſchuͤtzen laſſen ſich haͤufig in. 
Aldeag⸗Gallego und in der Umgegend blicken.““ 
„„Santarem, 10. September. — Geſtern ruͤckte 
ein Detaſchement Koͤnigl. Kavallerie in Thomar ein, 
nachdem es eine Bande conſtituttoneller Guerillas in 
der Nähe von Goa aufgehoben hatte, wobei der Anfuͤh⸗ 
rer derſelben und ſeine meiſten Leute auf dem Platze 
blieben. So befindet ſich alſo das ganze Königreich, 
mit Ausnahme von Liſſabon, Porto und Faro, in der 
Gewalt Dom Miguels I. Die Einnahme mehrerer 


Punkte von Liſſabon durch die Koͤniglichen Truppen 


wurde hier mit Begeiſterung gefeiert. Unſere Truppen 
haben das ganze Land im Suͤden des Tajo inne, nach⸗ 
dem die dort ſtationirt geweſenen -Rebellen-Trupps von 
ihnen aufgerieben worden.““ 

„„Elvas, 13. September. — Wir haben uͤber 


Eſtremoz die Liſſaboner Cronica bis zum 12ten d. M. 


erhalten. Folgendes iſt der weſentliche Inhalt der vers 
Be Blätter? Seit der Affaire vom Sten iſt 
nichts von Bedeutung zwiſchen den beiderſeitigen Trup⸗ 
pen vorgefallen, außer daß die Belagerer und die Bela, 


erwartete taͤglich einen entſcheidenden Angriff. Die 
Truppen Dom Miguels haben ſeit dem Sten d. M. 
den Palaſt von Ajuda und die Vorſtadt Belem beſetzt, 


und am Iten ruͤckten fie auf der einen Seite bis zur 


Auch die bewaffneten Bote 0 ind ge 
gezogen worden und den Tajo hinabgeſchifft / um ſich 


RER, vor, Eon ber delt die Junguera hinabmar⸗ 


ſchirend, gelangten fie nach St. Amaro bis zum Palaſt 


ten großen Gebäude. Der Botſchafter hatte die Britti⸗ 
ſche Flagge auf feiner Wohnung aufgeſteckt. Die Roya⸗ 


gs des Grafen da Aponte und bis zu dem von Pereira 
erbauten und von der Brittiſchen Gefandtſchaft bewohn⸗ 


2 


liſten riſſen fie herunter, worauf Admiral Parker auf 


die von unferen Truppen beſetzte Seite des Tajo sine 
WaffenſtillſtandsFladge heruͤberſchickte, und nach einigem 
Parlamentiren wurde die Brittiſche Flagge wieder an 


ihrem alten Platz auf dem Geſandtſchafts⸗Hotel ange⸗ 


bracht. Am 10ten d. M. wurde in der Hauptſtadt 
eine Proclamation bekannt gemacht, worin man die 
nahe Ankunft Donna Maria's in Liſſabon verkuͤndigte 
und Freudenfeſte um dieſes Exeigniſſes willen anbefahl. 
— Die Cholera if zu Liſſabon im Abnehmen.’ 
Wir haben auch die Liſſaboner Zeitungen mit den 
darin enthaltenen Details über das Gefecht vom öten d. 
empfangen. Die Cronica constitucional- vom 7ten 
fagt, der Verluſt unſerer Armee habe fih auf BER 


3000 Mann belaufen, und zieht daraus den Schluß, 


daß ein Drittheil der Belagerer umgekommen ſey, da 


ihre ganze Zahl nicht uͤber 9000 Mann betragen habe. 


Wenn wir Briefen von ſehr achtbaren Offizieren der 
Armee glauben und uns aus dem Charakter des Kampfes 
ſelbſt ein Urtheil bilden duͤrfen, ſo koͤnnen wir unſeren 
Verluſt auf nicht mehr als 300 Mann anſchlagen. 
Feind kann unmöglidy weniger verloren haben, das laßt 
ſich aus der Menge von Offizieren abnehmen, die auf 
feiner Seite im Treffen fielen, und worunter ſich der. 
General Thomas Mascarenhas befindet, der unter 
NE Commando zwei öder drei der. fünf Fortiflca⸗ 
tions,Linien von Liſſabon befehligte; ferner der General 


Valdez, der ſo ſchwer verwundet wurde, daß ihm der 


Arm abgenommen werden mußte, was ihm den Tod 
gab; auch ein Adjutant des Herzogs von Braganza 
ward getoͤdtet, und man verſichert, daß der Chef des 
Stabes des Provinzial Gouverneurs, Texeira Homen, 


und der Graf von Alva ebenfalls ſchwere Wunden er⸗ 


halten haben. 


Die Madrider Hof- Zeitung giebt aus dem in 
dem Hauptquartier Dom Miguels erſcheinenden Armes 
Bulletin Auszuͤge, welche aber nur bereits veraltete De⸗ 
tails über den Marſch der Truppen von Leiria gegen 
Liſſabon enthalten. Der Graf von San Lorenzo hatte, 
nachdem er von feiner Krankheit wieder hergeſtellt wor— 


den, das Portefeuille des Krieges, das interimiſtiſch dem 


Marſchall Bourmont uͤtertragen war, wieder uͤbernom⸗ 
men. — Daſſelbe Blatt theilt folgende Korreſpon⸗ 


denz⸗Nachrichten mit: 
gerten ſich in Zwiſchenraͤumen einander beſchoſſen. Man 


„Elvas, 10. September. Die Tholera nimmt in 


der Stadt und in den Lazarethen fortwährend ab. Seit 


geſtern haben wir keine direkten Nachrichten von der 
Armee, uͤber Eſtremoz haben wir aber Berichte aus 


Walcker bis zum Sten d. M., woraus erhellt, daß 


* 
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von Larochejacquelein befehligte 
große Beſorgniß einzufloͤßen anfängt. 
nicht nur im friedlichen Beſitze des ſuͤd⸗ 
lichen Tajo Ufers und der ganzen Provinz Alemtejo, 


den Einwohnern Begeiſterung eingefloͤßt; täglich verſtaͤr⸗ 
ken ſich ſeine Reihen durch die unter feine Fahnen eilen⸗ 
den Juͤnglinge und er empfängt 
Lebensmitteln und der 
Durch dieſe Huͤlfsmittel hat er feine Streitkräfte der⸗ 
geſtalt verſtaͤrkt und organiſirt, daß er im Stande iſt, 
offenfiv gegen die Hauptſtadt zu operiren; 
zahlreiches Detaſchement nach Setubal geſandt und mar⸗ 
ſchirt ohne Widerſtand 
entlang die Höhen von Almada, Liſſabon gegenuͤber, zu 
beſetzen. Die rohaliſtiſchen Freiwilligen unterſtuͤtzen 
ihn bei ſeinen Operationen auf das Wirkjamfte. 
Liſſabon iſt der Mangel an 
Lebensmittel ſteigen immer 
es auch nicht an Getreide fahlt, ſo mangelt es, da die 
Umgegend der Hauptſtadt von 
beſetzt iſt, doch an den nörhigen Mühlen. Gegen die 
Waſſerträger, die eine Erhöhung des Tagelohnes, wegen 


der muͤhfameren und langwierigen Arbeit verlangen, 


ſind viele Gewaltthaͤtigkeiten begangen worden.“ 

„Santarem, vom 10. September. 
ruͤckte ein Königl. Kavallerie⸗Detaſchement, das im Verein 
mit einigen Königl. Freiwilligen eine Guerille Dom 
Pedto's in Gon vernichtet und deren Anführer ge 
tödtet hat, in Thomar ein. Die ganze Provinz iſt alſo 
vom Feinde befreit. Unſere Truppen ſind im Beſitz 
des ganzen ſuͤdlich vom Tajo gelegenen Landes. Am 
Sten d. M. iſt durch den Telegraphen dem General 
Oſorio, Befehlshaber der in Coimbra ſtehenden vierten 
Diviſion, die im Begriff war, dem Koͤnigl. Heere nach 
Liſſabon nachzuruͤcken, der Befehl ertheile worden, nach 
Porto zuruͤck zu marſchiren und ſich mit dem General 
Grafen von Almer zu vereinigen. Diele telegraphiſche 
Depeſche hat zu vielen Vermuthungen Anlaß gegeben; 
Einige ſagen, der Graf von Beurmont beduͤrfe jener 
aus 6000 Mann Kerntruppen beſtehenden Verſtaͤrkung 
nicht, um Liſſabon zu nehmen, Andere meinen, man 
gehe mit einem neuen Angriff auf Porto um, deſſen 
Beſatzung ſehr geſchwächt iſt, bevor Dom Pedro, wenn 
er ſich, wie es moͤglich iſt, nicht in Liſſabon Hält, mit 
feinen Truppen dahin zuruͤckkehrt. Das ganze Land 
organiſirt ſich zu Guerillas, die von den Behoͤrden an⸗ 
geführt werden. Wenn Dom Pedro in Portugal herr, 
ſchen will, ſo muß er alle Eingebornen vernichten, und 
dazu wird er doch noch viele Soͤldner und Abenteurer 
herbeiziehen und große Anſtrengungen machen muͤſſen. 
In Aleochete if aufs Neue Dom Miguel zum Koͤnig 


— 


Geſtern 


ausgerufen worden; das ganze linke Ufer des Tajo iſt 


frei von den Rebellen, da die in Aldea Gallega befind⸗ 
lichen ſich nach Liſſabon zuruͤckgezogen haben“ 


hergeſtellt hat, ſondern 
haben den Truppen und 


„ 


„Elvas, 13. September. — Durch eine telegos 
phiſche Depſche aus Santarem wiſſen wir, daß der 


König am 10ten d. Nachmittags die verſchiedenen Po 


fitionen feines Heeres beſichtigte. Der Mangel an 
aſſer und Mund⸗Vorrath verurſacht, im Verein mit 
dem Unheil des Krieges, in Liſſabon große Niederge⸗ 


ſchlagenheit. Die Belagerten werfen neue Schanzen 
auf und befeſtigen das Fort San Juliao, in Beſorgniß, 


daß die in Ajuda ſtehenden Koͤniglichen daſſelbe uͤber⸗ 
rumpeln und die Barre ſchließen möchten. Die Lehter 
ren errichten ebenfalls Batterien auf den Höhen von 

Ronchique und an der Seite von Alcantara. Die 
Vorſtadt Arco do Cego, der Hauptpunkt, von wo aus 
die Royallſten am 5ten d. angriffen, iſt auf Befehl Dom 
Pedro's in Brand geſteckt. In einigen liberalen Fran⸗ 
zoͤſiſchen und Eugliſchen Blattern lieſt man, die Partei 
Dom Miguel's beſtehe nur aus den Hefen der Natiouz 


wir moͤchten wohl wiſſen, was dieſe Journale dann 
unter der Blüthe einer Nation verſtehen. Ueber ſechzig 


Große und hohe Beamte befinden ſich im Heere, fo 
wie am Hofe Dom Miguel's, und find aus Liſſabon 
entſtohen, um nicht unter dem Joche der Rebellen zu 
leben.“ et 


E un 9 la n d. 
London, vom 27. September. — Der Fürfi Tal 


leyrand ſchiffte ſich vorgeſtern mit der Herzogin von 
Dino in Calais nach Dover ein und machte die Fahrt 


über den Kanal in drittehalb Stunden. 


Der Baron Buͤlow, der Fuͤrſt Eſterhazy, der Herzog 
von Argyll und Lord Palmerſton kamen am Montag 
von einem Beſuch bei Ihren Majeſtaͤten in Windſor 
nach der Stadt zuruͤck. — 8 

Heute iſt Herr Dedel, der Bruder des Hollaͤndiſchen 
Geſandten hierſelbſt, hier eingetroffen; er bringt Depo⸗ 


ſchen von feinem Hofe mit. — Der Preußiſche Ge⸗ 


ſandte und der Belgiſche, General Goblet, hatten heute 
Unterredungen mit Lord Palmerſton. : 
Die früheren Mittheilungen unferer Blätter, in Be⸗ 
treff der angeblichen Unterhandlungen zwiſchen den in 
Portugal kaͤmpfenden Parteien, ſcheinen ſich nicht zu 


beftätigen, mindeſtens nicht in dem angegebenen Maaße. 


Der geſtrige Courier enthielt in dieſer Beziehung den 
folgenden Artikel: „Unſere Leſer werden jo gesecht gegen 
uns ſeyn, ſich zu erinnern, daß wir vorſichtig genug 
geweſen ſind, den Angaben kein Gewicht beizumeſſen, 
die wahrend der letzten Tage umliefen, als habe ſich 
Dom Miguel erboten, fein Heer unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen aufzuloͤſen. Jene Angaben wurden mit ſo gro⸗ 


ßer Zuverſicht verbreitet, daß man ſogae die Zahl und 
den ſpeziellen Inhalt der Capitulations Bedingungen de⸗ 
taillirte. Indeſſen ſind wir jetzt im Stande, den wah⸗ 


ren Stand der Dinge anzugeben. Anſtatt daß von 
Dom Miguuel ein Capitulations⸗Vorſchlag ausgegangen 
wäre, iſt ein Aueglelchungs⸗Verſuch von Lord William 


12 
Ruſſell, dem Engliſchen Repräͤſentanten in Liſſabon, um 
ternommen worden. Nur in e e darauf ſchlug 
Marſchall Bourmont ein Gegenprojekt, be ufs einer Car 
pitulation von Liſſabon vor. Wir glauben, daß die An⸗ 
erbietungen Dom Miguels dahin gingen, daß er der 
Entfernung Dom Pedro's kein Hinderniß in den Weg 
legen, ſie vielmehr auf jede Weiſe erleichtern, und daß 
er der Donna Maria die Casa Real garantiren wolle. 
Der Art iſt, wie wir fuͤrchten, die wahre Geſtalt der 

Dinge. Gewiß wird man uns dieſer unſerer Angaben 
halber tadeln, und uns der Kaltſinnigkeit für die conſti⸗ 
tutionelle Sache der Königin bezuͤchtigen. Wir dürfen uns 


jedoch auf unſere in unſeren Blättern wiederholt an den Tag 


gelegten Anſichten beziehen, um jenen Vorwurf von uns 
abzulehnen, um uns als warme Vertreter der Sache der 
Königin darzustellen; allein die erſte uns obliegende Pflicht 
iſt die gegen unſer Publikum, welches berechtigt iſt, That⸗ 
ſachen, und nicht eine Einkleidung unſerer Wuͤnſche in 


das Gewand von Thatſachen, von uns zu erwarten. 
Wenn wir uns durch Mittheilung dieſer Thatſachen ge⸗ 


zwungen fehen, die Sache der Donna Maria in ein 


nachtheiliges Licht zu ſtellen, ſo bedauern wir freilich 


dieſe Nothwendigkeit; allein die Schuld derſelben liegt 
nicht an uns, ſondern an den wirklichen Verhaͤltniſſen 
der Sache ſelbſt. Nie haben wir die Huͤlfsmittel Dom 
Miguels zu geringe anzuſchlagen verſucht, und wir hal⸗ 
ten es für hoͤchſt wichtig für einen endlichen Erfolg der 
Sache Donna Maria's, daß jene Huͤlfsmittel ihrer 


Feinde, namentlich jetzt, nicht zu gering angeſchlagen 


werden. Wenn wir jedoch mit Betruͤbniß einräumen, 
daß jene feindlichen Kräfte Unheil befuͤrchten laſſen, ſo 
halten wir deſſen ungeachtet an unſerer bisherigen Ans 
ſicht feſt, daß das End-Reſultat jenes Kampfes den 
Triumph der conſtitutionellen Sache in Portugal erge⸗ 
ben muß, weil Donna Marias Sache fi) auf Frank⸗ 
reich und England ſtuͤtzt. Wiewohl wir nun glauben, 
daß das End-Reſultat des Streites der angegebenen 
Art ſeyn wird, ſo koͤnnen wir uns doch nicht verhehlen, 
daß die augenblickliche Lage der Dinge in Portugal eine 
hoͤchſt kritiſche iſt, und daß noch viel, ſehr viel zu thun 
übrig bleibt, bis die Conſtitutionellen ihre gute Sache 
zur entſchiedenen ſiegreichen erhoben haben werden. Wir 
muͤſſen ſogar fo weit gehen, unſere Leſer aufmerkſam zu 
machen, ſich darauf gefaßt zu halten, daß, wenn nicht Eng: 
land ſich zu einer Intervention entſchließt, Liſſabon wohl 
gar momentan wieder in Dom Miguel Hände fallen 
koͤnnte. Es wuͤrde dies natürlich nur unter der Voraus. 
ſetzung der Fall ſeyn koͤnnen, daß Dom Miguels Armee 
"fo feit und eifrig, als bisher geſchehen, auch ferner an 
ihm halten wird. Verrath von einer oder von der ans 
dern Seite nehmen wir nicht in unſere Berechnung auf. 
Wir koͤnnen unſere Leſer verſichern, daß die Anſicht 
kriegserfahrener Männer dahin geht, daß Liſſabon ſich, 
allen miliairiſchen Calculs nach, der belagernden Armee 
e 
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wird ergeben müſſen, wenn 28 Dom Pedro nicht gelingt, 


die Blokade von Liſſabon aufzuheben, ja, daß Diefe Noth⸗ 


wenbigkeit der Uebergabe eintreten wird, ſelbſt wenn 


Dom Miguel keinen einzigen Schuß mehr abfeuern laßt. 
— Zugleich benutzen wir dieſe Gelegenheit, um die 


Vorfaͤlle vom sten, auf der Nordſeite Liſſabon, die fo 
vielfach entſtellt worden find, auf ihren wahren Werth 
zuruͤckzuführen. Der Kampf jenes Tages entfland weder 


cognoscirung des Franzoͤſiſchen Marſchalls. Er erwuchs 


BL 


aus einem direkten Angriffe, noch auch aus einer Re⸗ 


vielmehr ganz zuvoͤllig daraus, daß die conſtitutionellen 


Truppen ſich der Errichtung zweier Batterieen wider⸗ 
ſetzen wollten, welche das Corps des Herzogs von Cada⸗ 


val, und zwar die mit ihm aus Liſſabon abgezogenen 


Polizeiſoldaten, auf eine Anhoͤhe zu errichten trachteten, 
welche die Flaͤche auf der noͤrdlichen Seite der Stadt 
beherrſcht. ei dieſer Gelegenheit kamen ſich die 
Tirailleurs von beiden Seiten immer näher und näher, 


bis endlich dieſe ihre Nähe und dle Erbitterung, die 


ſich Luft machte, als ſie ſich einander gegenuͤberſahen, 
einen Kampf herbeifuͤhrten, der in eine ernſthafte Action 
uͤberging, als beiderſeitige Heerfuͤhrer Uterſclsung ihrer 
Tirailleurs anruͤcken ließen. Wir muͤſſen auf dieſen Um⸗ 


ſtand beſonders deshalb aufmerkſam machen, weil man 


angenommen hat, die bei jener Gelegenheit vom Mar⸗ 
ſchall Bourmont erlittene Niederlage ſey der Art gewe⸗ 
ſen, daß ſie weitere Operationen von ſeiner Seite gegen 
Liſſabon unmoͤglich machen werde. Wir wuͤnſchten, 
dem waͤre alſo; allein wir glauben, die Sache ver— 
halte ſich wie eben erwähnt, Es iſt affbefannt, wie ſich 
im Kriege aus den unbedeutendſten Vorfaͤllen die wid 
tigſten Ergebniſſe entſpinnen. Deshalb kann' denn auch 


kein noch ſo erfahrener Kriegsmann mit Gewißheit be⸗ 


ſtimmen, ob Liſſabon gezwungen werden wird, zu kapi⸗ 
tuliren oder nicht. Allein wir wuͤnſchen unſere Leſer 
vor dem Bitteren des ploͤtzlichen Eindruckes zu bewah—⸗ 
ren, der ſich der unter ihnen befindliche Freunde der Ks 
nigin bemeiſtern wuͤrde, wenn die Widerwaͤrtigkeiten, 
welche den zahlreichen Bewohnern einer großen Stadt 
jedesmal aus einer Belagerung erwachſen muͤſſen, die 
Uebergabe Liſſabon's unerläßlich machen ſollten. Wir 
wuͤnſchen, unſere Leſer darauf vorzubereiten, daß ſie eine 
Capitulation Liſſabon's als einen bloßen Zwiſchen Fall 
des Portugieſiſchen Buͤrgerkrieges anſehen moͤgen, und 
keinesweges als ein Anzeichen definitiv entſcheidenden 
Erfolges zu Dom Mizuels Gunſten. — Mag der Her 
zog von Braganza ſich gendͤthigt ſehen, Liſſabon zu ver 
laſſen, dieſer Umſtand wird ihn nicht zwingen konnen, 
die von- ihm verfochtenen Rechte aufzugeben, fuͤr deren 
Fortgang er mit Erfolg fo Vieles gethan hat. Was 
auch immer inzwiſchen vorfallen dürfte, wir hegen auch 
nicht die geringſte Beſorgniß in Betreff eines endlichen. 
Erfolges der, in der Perſon der Koͤnigin-Donna Maria 
repraͤſentirten conſtitufſonellen Sache.“ 55 
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Erſte Beilage zu No. 235 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 7. October 1833. 


5 En g l a n d. . 

Zu vorſtehendem Artikel liefert die Morning-Post unter 
Anderm die folgenden Bemerkungen: „Man muß aus jenen 
Mittheilungen des Coulier abnehmen, als ob ein Kapitu⸗ 
lationsVorſchlag wirklich von der einen oder von der 
andern Seite ausgegangen waͤre; allein dem if 
nicht alfo. Wenn aber, wie es dort angedeutet wird, 
Lord Rufſell die Initiative in Betreff ſolcher Vorſchlaͤge 
ergriffen hat, ſo muß man ſupponiren, daß er im voraus 
mit hinlaͤnglichen Inſtructionen verſehen geweſen iſt, 
um jene feine Vorſchlaͤge auf irgend eine haltbare Baſis 
ſtuͤtzen zu koͤnnenz er muß zudem in dieſem Falle ers 
maͤchtigt geweſen ſeyn, Drohungen oder doch Rechts- 
Verwahrungen an die Nichtannabme ſeiner Vorſchlaͤge 
zu knuͤpfen. Es iſt nun hoͤchſt unwahrſcheinlich, daß 
Lord Ruſſel mit ſolchen Inſtructionen am 10ten oder 
Aiten, in welche Zeit der Courier feine Erzaͤhlungen 
ſetzt, verſehen geweſen iſt; man erinnere ſich nur, daß 
erſt vor wenigen Monaten Sir Stratford Canning ab⸗ 
geſendet wurde, um Ausgleichungsverſuche zu machen, 
ohne ſich des geringſten Erfolges zu erfreuen, weil ſeine 
Vorſchläge unannehmbar befunden wurden. 
rier ſcheint die ganze Angelegenheit noch mehr verwirrt 
zu haben, als ſie bereits iſt, und angenommen einmal, 
es wäre, wie er behauptet, von Dom Miguel vorgeſchla⸗ 
gen worden, der Donna Maria reiche Einkuͤnfte zuzuge⸗ 
ſtehen, ſollte dann nicht zugleich Etwas uͤber deren kuͤnf⸗ 
tigen Aufenthaltsort proponirt worden ſeyn? Wenn 
ferner erzaͤhlt wird, nicht allein Dom Miguel ſelbſt, 
ſondern auch der Fuͤhrer ſeiner Kriegsmacht haͤtte an 
jenen Unterhandlungen Theil genommen, ſo wird es 
nun gar unbegreiflich, daß nichts von einem vorher ab⸗ 
geſchloſſenen interimiſtiſchen Waffenſtillſtande geſagt wird. 
Das angebliche Gegenprojekt Dom Miguel's gegen die 
Engliſchen Ausgleichungs⸗Vorſchlaͤge ſtellt ſich nun gar 
als unverfiändlich dar. Denn wie ſollte wohl Dom 
Miguel, wie froh er auch immer ſeyn mag, wenn ſich 

ihm die Ausſicht eröffnet, Dom Pedro und feinem: Ge 
folge die Mittel zum Abdzuge zu erleichtern, wie ſollte 
er über die „Casa Real“ zu Gunſten der Donna 
Maria verfüge haben? Die Einkünfte des Inſti: 
tutes, welches dieſen Namen führte, ſtehen ausſchließ⸗ 
lich den Koͤnigen von Portugal zu, und wie koͤnnte 
da Dom Miguel durch einen ſolchen Akt ſein eige— 
nes Recht auf den Thron kompromittirt, und ſeine 
Sache dem Ruine eutgegengefuͤhrt haben? 
wuͤrde er über jene Fonds nie ohne die Einwillis 
gung der Cortes haben disponiren duͤrfen. Unſere 
Meinung gehe deshalb dahin, daß Lord Ruſſell keine 
Vorſchtaͤge gemacht hat und keine Vorſchlaͤge machen 
konnte, und daß demnach auch das angebliche Contre⸗ 


Der Con- 


Zudem 


Projekt eine reine Erfindung iſt. Bei der vom Ober⸗ 
ſten Hare ausgeführten Mifften mag es ſich ergeben 
haben, daß einige neuerdings zur Sprache gekommene 
Punkte, in Betreff der Sicherheit Engliſcher Indivi⸗ 
duen und Engliſchen Eigenthums, fuͤr den Fall eines 
Angriffs auf Liſſabon, neue Inſtruetionen noͤthig machen, 
und auf deren Einholung werden ſich die neuerdings 
eingegangenen Depeſchen des Lord Ruſſell bezogen ha⸗ 
ben. — Moͤglicherweiſe iſt es dabei zu Pourparlers über 
die Greuel eines Buͤrgerkrieges gekommen, und da wer⸗ 
den ihm denn dieſe erwiedert haben, daß ihre Vollmach⸗ 
ten nur auf einen ſpeciellen Zweck gerichtet ſeyen, daß 
ihre Ehre und ihre Pflicht ihnen gebiete, bei der Sache, 
der ſie ſich einmal angenommen, die an's Ende zu ver⸗ 
harren, und daß ſie dieſe ihre Pflicht zu erfuͤllen wiſſen 
werden.“ — Der Globe aͤußert ſich in jener Beziehung 
folgendermaßen: „Wir haben nach Quellen, auf die 
wir großes Vertrauen ſetzen, Grund zu glauben, daß 
wir neulich zu einer irrthuͤmlichen Vermuthung verleitet 
worden, und daß die Gerüchte von foͤrmlichen Vorſchlaͤ⸗ 
gen, die dem Marſchall Bourmont oder von ihm ge⸗ 
macht worden waͤren, durchaus unrichtig ſind. Alles, 
was zwiſchen jenem und dem Oberſten Hare vorfiel, 
ging von letzterem Offizier aus, der irgend eine noth⸗ 
wendige foͤrmliche Mittheilung von Lord W. Ruſſell zu 
uͤberbringen hatte und ſich dieſer Gelegenheit beiläufig b 
bediente, um die lange Dauer eines ſolchen Kampfes 
zu beklagen, und ſeine Anſichten über die Sache zu 
äußern, wobei natürlich von Dom Miguels Thron 
Entſagung die Rede war, als der Bedingung, unter 
welcher, ohne fernete Feindſeligkeiten, ein Vergleich zu 
Stande kommen koͤnnte. Auf dieſe Bemerkungen ant⸗ 
wor tete, wie es ſcheint, der Marſchall nur flüchtig, daß 
er ein vollkommen delegirtes Commando habe und ſich 
nicht in einer Lage fühle, worin es ihm raͤthlich erſchei⸗ 
nen könnte, auf die Anempfehlung einer langeren Fork⸗ 
ſetzung des Kampfes zu verzichten. Aus dieſer unbedeu⸗ 
tenden Unterredung, die auf keiner Seite irgend wie 
einem foͤrmlichen Vorſchlage aͤhnlich ſah, ſind alle die 
erfindungsreichen Angaben gebaut worden, die nicht nur 
ganz beſtimmt von der Eroͤffnung foͤrmlicher Vorſchlaͤge 
ſprachen, ſondern ſogar ſchon die einzelnen Artikel, ſechs 
an der Zahl, wenn wir nicht irren, auffuͤhrten; fo 
ſchnell fertig find die Dampfboot-Paſſagiere mit Mach⸗ 
werken ihrer Einbildungskraft. Allem Anſchein nach, 
hat der Marſchall Bourmont nicht nur den Ober beſehl 
über Dom Miguels Armee, ſondern iſt auch als das 
Haupt ſeiner Verwaltung zu betrachten.“ — Die Times 
begnügt ſich in Betreff des oben beregten Gegenſtandes 
mit der Bemerkung, das Gerücht über Ausgleichungs⸗ 
Vorſchlaͤge, die Bour mont gemacht hätte, habe nunmehr 
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vollends alle Glaubwürdigkeit verloren. In den beſſer 
unterrichteten Cirkeln der City glaube man, daß der 
Zbweck der von Lord Ruſſell der { 
Depeſchen nur dahin gehe, ſeine Meinung dahin aus zu⸗ 
ſprechen, daß ohne eine Einmiſchung von Seiten Groß⸗ 
britanniens nur wenig Hoffnung vorhanden ſey, den 
Portugieſiſchen Kampf beendigt zu ſehen. Bourmont 
foll uͤberdies den Engliſchen Repraͤſentanten durch den 
Oberſten Hare haben wiſſen laſſen, er werde keinen weis 
teren Angriff auf Liſſabon unternehmen, da er von deſ⸗ 
ſen Erfolgloſigkeit vollkommen uͤberzeugt ſey, allein er 
wolle aus Portugal eine zweite Vendee machen. = 
Im Albion endlich lieſt man, mit Hinſicht auf die 
Portugieſiſchen Angelegenheiten: Wir haben heute. fruͤh 
Briefe aus Frankreich, die uns einige neuere nicht un⸗ 
wichtige Nachrichten uͤber den Krieg in Portugal brin⸗ 
gen. Im Allgemeinen läßt ſich daraus abnehmen, daß 
die Lage der Dinge in jenem ungluͤcklichen Lande ein 
anderes Anſehen gewinnt, welche die Sache der legiti⸗ 
men Thronfolge die beſten Erfolge verheißt. Marſchall 
Bourmont hatte noch immer die Pofitioren inne, aus 
denen er, den Liberalen zufolge, zuruͤckgeſchlagen ſeyn 
ſollte, und er war auf einigen Punkten noch naͤher 
gegen Liſſabon vorgedrungen, waͤhrend der General La⸗ 
rochejaequelein ſich am linken Tajo⸗Ufer, ohne von Sei⸗ 
ten der Rebellen auf Widerſtand zu treffen, allmaͤlig 
der Hauptſtadt naͤherte und täglich großen Zuwachs an 
freiwilligen Rekruten, ſo wie uberall herzlichen Bei⸗ 
ſtand von dem Landvolke erhielt. Die Eindringlinge 
beſitzen jetzt in der That nichts weiter, als die drei 
Plaͤtze Liſſabon, Porto und Faro. Wie lange ſie noch im 
Stande ſeyn werden, einen jeden derſelben zu behaup⸗ 
ten, kann man nicht vorher wiſſen, aber gewiß werden 
wir in Kurzem melden koͤnnen, daß der zweite ſeine 
Herren gewechſelt habe. Am Sten d. M., drei Tage 
nach der angeblichen Zuruͤckſchlagung des Marſchall 
Bourmont, fertigte dieſer Officer durch den Telegra⸗ 
phen an den mit der aus 6000 Mann beſtehenden 
vierten Armee-Diviſion auf feinem Marſche nach dem 
Suͤden in Coimbra verweilenden General Oſorino den 
Befehl ab, unverzüglich einen Contremarſch einzuſchla⸗ 
gen und ſich mit dem Grafen von Almer zu Vallonga 
zu vereinigen, Daraus geht deutlich hervor, daß der 
General Stubbs ſich zu Porto nicht mehr außer dem 
Bereich eines Angriffs glauben darf, waͤhrend es uns 
andererſeits die Verſitherung giebt, daß der Marſchall 
Bourmont trotz ſeiner kritiſchen Lage, noch immer 
eines Beiſtandes von 6000 Mann friſcher Truppen ent 
rathen kann, die ſchon weit genug auf ihrem Marſch 
vorgeruͤckt waren, um ſich ihm binnen Kurzem anſchließen 
zu können. Sollte Porto fallen, jo würde wahrſchein⸗ 
lich ein großer Stürm gegen die Linien von Liſſabon 
unternommen werden, und wenn derſelbe gluͤckt⸗ ſo 
wuͤrde dem Uſurpator nur zwiſchen einer precairen Sub⸗ 
ſiſtenz fuͤr ſich und ſeine Anhaͤnger inmitten einer feind⸗ 
lichen Bevoͤlkerung und einer möglichen. Rettung feiner 
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Perſon durch die Flucht auf dem Geſchwader des Ca, | 
pitain Napier die Wahl bleiben. Dieſe letzte Zuflucht 


jedoch ſcheint nicht von der Art zu ſeyn, daß ſich ſehr 


Hafen verließ, in Portsmouth eingegangen. 


lange darauf bauen ließe, denn wir ſehen ſchon, daß 
die Flotte ſich genoͤthigt geſehen hat, ihre fruͤhere Stel; 
lung zu verlaſſen, weil ſie von dem Gewehrfeuer der 
an den Tajo Ufern ſtehenden Koͤnigl. Truppen ſehr ber 
laͤſtigt m vor. Dieſe kurze Ueberſicht, welche wir von 
dem Stande der Begebenheiten entworfen haben, wird 
gewiß hinteichen, um unſere feſte Hoffnung auf baldige 
erfreuliche Nachrichten aus Portugal zu rechtfertigen. 
Es iſt hohe Zeit, ein loyales und leidendes Volk von 
der Gegenwart eines Feindes zu befreien, der aus dem 
Auswurf Europa's beſteht, und deſſen Aufenthalt das 
ſelbſt in den Jahrbuͤchern der Geſchichte mit blutiger 
Schriſt verzeichnet werden muß.“ . 

Die hieſigen Agenten der Donna Maria find in den 
letzten Wochen wieder ſehr eifrig mit Anwerbungen fur 
deren Heer beſchaͤftigt geweſen. Am verwichenen Dien, 
ſtage wurden abermals 400 ruͤſtige junge Maͤnner von 
dem mit der Inſpektion dieſer Rekruten beauftragten 
Offizier enrollirt. Am folgenden Tage gingen ſie in 
einzelnen Abtheilungen nach Graveſend ab, woſelbſt zwei 
Fahrzeuge engagirt ſind, um ſie nach Liſſabon uͤberzuſetzen. 
Eben fo haben jene Agenten Kontrakte über die Liefer 
rung von 15,000 Musketen, 5000 Piſtolen und 10,000 
Saͤbeln abgeſchloſſen, die ebenfalls baldigſt verſchifft werr 
den follen. 5 

Aus Porto find Nachrichten bis zum 18ten d. M. 
durch den Oreſtes, welcher an jenem Tage den dortigetz 
Man hatte 
dort nichts Neues, und da Nachrichten von Liſſabon 
nach Porto in zwei Tagen zu gelangen pflegen, ſo datf 
man daraus ſchließen, daß bis zum 16ten Nichts von 
Belang in der Hauptſtadt vorgefallen iſt. 

Die Times enthaͤlt ein Privatſchreiben aus Ankona, 
worin gemeldet wird, daß der Engliſche Legations-Secre⸗ 
tair, Herr Mandeville, fo wie der Briefſteller, im dom 
tigen Hafen einer vierzigtaͤgigen Quarantaine unterliee _ 
gen müßten, weil ſie von Konſtantinopel kamen. „Dies 
Tuͤrken — heißt es darin ferner — ſind ſehr unruhig 
und ſtecken Alles In Brand. Bei meinem Abgange ſah 
ich vier Feuersbruͤnſte, deren eine wohl eine Engliſche 
Quadratmeile der Stadt in Aſche legte. Ich ſtand 
dicht dabei und habe nie eine ſchrecklichere Gluth ge⸗ 
ſehen. Der Seraskier ergriff einen Mann, der Zuͤnd⸗ 
ſtoffe bei ſich hatte, und ließ ihn von der Polizei ins 
Feuer werfen.“ 3 


r k 
Ronftantinopel, vom 10. September. — Die 
uͤble Volksſtimmung und die Unzufriedenheit, welche ſich 
ſeit einiger Zeit unter den Truppen wegen Herabſetzung 
ihres Soldes geaͤußert hatte, und von vielen als die 
Quelle der fo Häufig wiederholten Brandſtiftungsver⸗ 


\ 


e i. 


\ 


und mehrere kleine befinden. 


z 
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ſuche angeſehen wird, beunruhigen die Be ohner dleſer 
Hauptſtadt fortwährend in hohem Grade. So wurde 
am 29ſten v. M. in der Großherrlichen Gewehrfabrik 
in Oſchubali ein Brander entdeckt, kurz bevor die Flam⸗ 
men zum Ausbruch kommen konnten. Am naͤchſtfolgen⸗ 
den Tage, den 30. Auguſt, wurde der Verſuch erneuert, 
diesmal leider mit Erfolg; denn in kurzer Zeit ſtanden 
die Gewehrfabrik und die anſtoßenden Gebäude in Flam⸗ 
men. Vom Winde beguͤnſtigt, verbreiteten ſich dieſelben 
bald nach allen Richtungen, und in neunzehn Stunden, 
nämlich von 2 Uhr Nachmittags bis um 9, Uhr Mor- 
gens des naͤchſtfolgenden Tages war ein großer Theil 
von Konſtantinopel, namlich die Stadtviertel Dſchubali, 
Sultan Mehmed, Uskiubli Albazar, Sepetdſchiler, Tek— 
nebſchiler, Sarratſchhane, Schehzadebaſchi, Wefameidan, 
Ibrahim Paſcha hammami, Tichukur tſcheſchme und ein 
Theil von Pfamatia und Wlanga bis Jenilkapu am 
Meere von Marmara in Aſche verwandelt. Die Zahl 
der abgebrannten Haͤuſer und Handelsbuden mag ſich 
auf mehr als ſechstauſend belaufen, worunter ſich auch 
eine große Moſchee, namlich jene von Schehzade Caſchi, 
Viele Menſchen, welche 
in denſelben und in den Minarets (Moſcheethuͤrmen) 
Rettung ſuchten, fanden darin ihren Tod. Eine Tür 
kiſche Frau, welche im Feuer alle ihre Habſeligkei⸗ 
ten verloren hatte, ſoll ſich aus Verzweiflung ſelbſt in 
die Flammen geſtͤrzt haben. Man fand bisher über - 
100 Leichname der bei dieſer furchtbaren Feuersbrunſt 
um das Leben Gekommenen. Ein Brandſtifter, der ent 
deckt wurde, als er eben mit einer brennenden Lunte 
ein Haus anſtecken wollte, wurde-joglerd in die Flam⸗ 
men geworfen, und einige verdaͤchtige Griechen nach 
dem Palaſte des Seraskiers abgeführt. An dieſem Tage 
verbrannten unter Andern mehreie hunderttauſend Side. 
Mehl, die in den Vorrathskammern aufbewahrt lagen, 
welcher Umſtand eine große Theurung und Verſchlechte— 
rung des Brotes zur Folge batte. Beinahe gleichzeitig 
brach auch am Kanale in der Naͤhe von Bebek Feuer 
aus, welches jedoch geloͤſcht wurde, bevor es um ſich 


greifen konte. — Am 7ten d. M. gab der Seriasker, 


Paſcha Sr. Hoheit ein Feſt in St. Stefano, welches 
durch zwei Tage dauerte und dem alle Großen des 
Reiches beiwohnten. Bei dieſem Anlaſſe wurde eine 
Raths Verſammlung gehalten, in welcher die Mit- 
tel erwogen wurden, dem bedenklichen Zuſtande der 
Hauptstadt abzuhelfen. Dem zufolge wurde die groͤßte 
Wachſamkeit bei Tage und bei Nacht, anempfohlen, 
das Verbot, des Nachts ohne Laternen auszugehen ver“ 
ſcharft, die Patrouillen wurden zu verdoppelter Thaͤtig⸗ 
keit angewieſen, und die Polizei erhielt erneuerte Be⸗ 
fehle, ſich mit Auffindung der Brandſtifter und Uebel 
geſinnten zu beſchaͤftigen. Viele derſelben ſind bereits 
entdeckt und hingerichtet worden. Neben dieſen Maß, 
regeln der Strenge ſoll ſich die Regierung bewogen ge’ 
funden haben, den Truppenſold, der von zwanzig auf 
funfzebn Piaſter herabgeſetztt worden war,, wieder auf, 


den alten Fuß zu ſtellen. — Sultan Mahmud hat am 
Tage nach dem Feſte in S. Stefano eine kleine Reiſe 
nach Nicomebien und Gemlik, wo er das Arſenal be⸗ 
ſehen will, angetreten. Es verlautet, daß Se. Hoheit 
ſich von da nach Bruſſa begeben und daſelbſt das Frei⸗ 
tagsgebet verrichten wird. — 
Folge eines am Zten d. M. auf dem Meere bei fehe: 
ſtuͤrmiſchem Wetter erlittenen Schreckens, ſchwer er⸗ 
krankt und iſt ſeitdem unzugänglich, wodurch eine merk⸗ 
liche Stockung in den Geſchäften eingetreten iſt. — 
Herr von Mandeville, welcher bis zur Ankunft des Lords 
Ponſonby die Stelle eines Koͤnigl. Großbritanniſchen 
bevollmächtigten Miniſters verſah, hat am 31ſten v. M. 
dieſe Hauptſtadt verlaſſen. — Der neu ernannte K. Spani⸗ 
ſche Geſchaͤftstraͤger bei der hohen Pforte, Herr v. Cordoba, 
it am 1ſten d. M. über Odeſſa in diefer Hauptſtadt eingetrof⸗ 
fen. — Ein am 31. Auguſt aus Petersburg hier angekom⸗ 
mener Courier, hat die Naricht von der Ernennung des; 
Herrn von Catacazi, Kaiſerlich Nuſſiſchen Gefchäftsträr 
gers in Griechenland, zum außerordentlichen Geſandten 
daſelbſt, gebracht, und dem zufolge iſt von dem Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Geſandten, Herrn v.. 
zeug mit dieſer Nachricht nach Griechenland abgeſchickt: 
worden. (Oeſt. Beob.). 


— — . — —— — 


„„ Mise e lle n. 
Am 14. Septbr. wurden in Rom in dem Pantheon 


Der Reis⸗Efendi ift, in 


Buteneff, ein Fahr⸗ 


dle Gebeine Raphaels unter dem Altare, den er bei ſeinen 


Lebzeiten fuͤr ſich angekauft hatte, wieder aufgefunden. 
Die Nachgrabungen geſchahen im Beiſeyn ſaͤmmtlicher⸗ 
akademiſcher Kommiſſtonen und» des Kardinal-Vikars 
Zurla. Unter dem Altare fand man einen mit Mauer- 
werk ausgefuͤllten Bogen von moderner Conſtruction, 
und ſtieß, als man von oben immer weiter grub, in 
der Mitte des Bogens auf einen Deckel, von weißen; 
Kalk, auf welchem ſchwarze Linien gezogen waren, die 
eine Art von Zietrath bildeten. Darunter zeigte ſich' 
ein Sarg von Tannenholz, worin noch unverſehrk' bie: 
Gebeine des größten. Malers lagen; die Zähne fand 
man von der ſchoͤnſten Weiße. Die Freude der Homer: 
uͤber dieſes glücklicher Ergebniß der: angeſtellten Nachgra⸗ 
bungen iſt unbeſchreiblich. Die Ueberreſte Raphaels 
werden in der genannten Kirche bis zum 24. Septbr⸗ 
Öffentlich: ausgeſtellt ſeyn. 8 


Die Kaiſerl. dconomiſche Geſellſchaftt zu St. Peters, 
burg bat eine Prämie von 2000, Rubel. B. A. und 
eine goldene Medaille ausgeſetzt fuͤr die. beſte Abhandlung; 
„uͤber die Urſachen der unnstuͤrlichen Sterblichkeit: unter 
den Kindern in ihrem erſten Lebensjahre: und über die 
Mittel, dieſem Uebel vorzubeugen; es müſſen. doch; 
ſolche Mittel ſeyn, welche der. Lebeusweiſe der Banerm 
angemeſſen ſind und deren Anwendung unter die Auf: 
ſtcht. der: Gutsbeſitzer, Gutsverwalter und Dorfaͤlteſtem 


1 
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geſtellt werden kann.“ Die Abhandlungen koͤnnen in 

Nuſſiſcher, Franzoͤſiſcher oder Deutſcher Sprache abge⸗ 

faßt ſeyn, auf die gewöhnliche Weiſe mit einem Epi⸗ 

graph und dem Namen des Verfaſſers in einem beſon⸗ 

ders verſiegelten und mit demſelben Epigraph bezeichne⸗ 

ten Couvert verſehen. Der Termin der Einſendung iſt 
— der 1. März 1834. 


Die Klagenfurter Zeitung meldet aus Wolfs, 
berg vom 21. September:, „Die durch den fortwaͤhren⸗ 
den Regen angeſchwollene Lavant wurde heute uͤber 
Nacht, beſonders durch die Baͤche Kamper, Fraiß und 
Pisifing, von St. Gertraud angefangen bis Laoamund⸗ 
zu einer folchen Höhe geſteigert, daß die Wogen dieſes 
Sluſſes die ganze Hoͤhe der bedeutend hohen Baierhofer- 
brücke erreichten. Die lange Bruͤcke am Briel, der Has 
delſteg, die Brücke über die Lavant, von der ehemaligen 
Mauth an der Roſentratte gegen Frantſchach, die Bruͤcke 
bei dem Offnerhammer an der Schweintratte, die Bruͤcke 
bei St. Gertraud, und alle kleineren Brüden und 
Stege über die Lavant waren ein Opfer dieſer unge. 
heuren Waſſerfluth. Am Schwabenhofe viß die Lavant 
tief in die Felder, und nahm eine lange Strecke der 
Straße, die mit Aepfelbaͤumen beſetzt war, welche in 
dieſem Jahre zum erſten Male voll Frucht, ein ſchoͤnes 
Spalier bildeten, mit ſich fort. Die Fluth erreichte eine 
größere Höhe als ſelbſt im Jahre 1824, wo man, ſich 
keiner gleichen erinnerte. Von den Bruͤcken ſteht nur 
noch die gemauerte ſogenannte Fleiſchhauet “und die 
Baierhoferbruͤcke. Der angerichtete Schaden iſt bedeu⸗ 
tend. Gleiche Berichte kommen uns über die Gebirge 
aus Oberſteier zu, und unſere gewöhnliche Verbindung 
iſt unterbrochen. Da es in der Nacht vom 21. auf 
den 22ſten abermals ununterbrochen regnete, ſo ſehen 
wir ſerneren Berichten mit Bangigkeit entgegen.“ 


— ——— 


Zum 19. September wurde in der St. Lorenzkirche 
zu Paris ein S4jaͤhriger Junggeſelle mit einer 36jaͤhri⸗ 
gen Jungfrau getraut. 


N . — 


Verlodungs Anzeigen. 


Die heute vollzogene Verlobung unſerer aͤlteſten Toch⸗ 
e e mit dem Kaufmann Herrn Leopold 
Schmidt aus Frankfurt a. d. O. beehren wie uns 
entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Prauenitz den 3. October 1833. 
Paſtor Storch und Frau, 


Als Verlobte empfehlen ſich 
; Emilie Storch. 
. Leopold Schmidt, 
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Die Verlobung unſerer Nichte Karoline Kremſer 
mit dem Kaufmann Herrn J. Schneider in Neu⸗ 


ſtadt O/S. beehren wir uns Verwandten und Freun 


den ergebenſt anzuzeigen. . 
Breslau den 4. October 1833. 8 2 
} Nathan Kremſer und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich = 
el Karoline Kremſer. 
J. Sch nei dee r. 


Verbindungs Anzeige. 

Die heut vollzogene eheliche Verbindung unſerer Toch⸗ 
ter Maria mit dem Ober Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor von 
Goͤtz zu Ratibor, beehren wir uns hiermit ganz. er 
gebenſt anzuzeigen. . 

Pommerswitz den 30. September 1833. 

Leopold Freiherr v. Rottenberg. 
Helena Freiin v. Rottenberg, 


geborne 
v. Skebenska. 


— — nn D 
Todes Andeig en. 
(Verſpätet.) l 

Den 28ſten v. M. entſchlief ſanft zu einem beſſern 
Leben, an einer Unterleibs-Krankheit und gaͤnzlicher Ent— 
kraͤftung, unſer guter Vater und Schwiegervater der 


Kaufmann C. S. Bergmann in Wuͤſtewaltersdorff, 


in dem Alter von 70 Jahren und 11 Tagen, welches 
wir unſern Verwandten und Freunden mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme tief gebeugt hiermit anzeigen. 
Breslau den 7. Octoder 1833. Der 
Caroline Heinke, geb. Bergmann,) als 
Eduard Bergmann, f en 
Der Kaufmann Guſtav Heinke, als Schwie⸗ 
gerfohn, t N 


Das heute fruͤh halb 9 Uhr erfolgte Ableben meiner 


älteſten Tochter Eliſe in dem Alter von 11 Jahren‘ 


11 ˙ 


und 1 Monat an den Folgen eines Nervenuͤbels und 


hinzugetretener Gehirnentzuͤndung zeige ich hiermit allen 
meinen entfernten Verwandten und Freunden, von guͤti⸗ 
ger Theilnahme überzeugt, tief betruͤbt ergebenſt an, 

Rogan den 3. October 1833. 

N N Earl Graf Puͤck ler. 

Geſtern früh um halb 6 Uhe raubte mir der Tod 
nach langen ſchweren Leiden meine mir ewig unvergeß⸗ 


liche theure Frau, geb. Kaſch, im 30ſten Jahre ihres 


Alters und im noch nicht vollendeten zweiten Jahre 
unſeret gluͤcklichſten Ehe, nachdem ihr nur wenige Mo⸗ 
nate fruͤher mein Vater, meine Mutter und unſer erſtes 
und einziges Soͤhnchen in die Gefilde der Seligen vor 
angegangen waren, Wer die Verblichene kannte wird 


meinen namenloſen Schmerz gerecht finden und mir 
ſtille Theilnahme nicht verſagen, a R 


Breslau den 7. Oetober 1883. f 
Friedr. Blothner, 
- 4 
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5 Theatee : Nachricht. d 
Montag den 7ten: Der boͤſe Geiſt Sumpach 
vagabundus oder das luͤderliche Kleeblatt. 
Große Zauberpoſſe mit Geſang von Neſtroy. Muſik 
von Müller, 
2222 ͤ ͤ ee —— 
Weir können nicht unſer im Laufe d. J. verwaltetes 
Amt der Gefchäftsführer der 11ten Verſammlung der 
Matu-forſcher ſchließen und in die Hände unſerer er⸗ 
wählten Nachfolger überliefern ohne zuvor noch einmal 
oͤffentlich der angenehmſten Pflicht unſeres Herzens zu 
genuͤgen und alle den hochverehrlichen Behörden und den⸗ 
jenigen Herten, welche anf jegliche Weiſe unſere Des 
mübungen fo guͤtig unterſtuͤtzten und foͤrderten, unſern 
innigſten und tief gefühlten Dank zu ſagtn. Das 
Ganze iſt zur allgemeinen Zufriedenheit vollbracht wor⸗ 
den und wir fuͤhlen, daß unſer Antheil an dem Gelin⸗ 
gen nur ein ſehr geringer war, und daß wir ohne die 
uns von allen Seiten gewordene Unterſtuͤtzung ſehr 
wenig vermocht haben wuͤrden; dieſes offene Geſtaͤndniß 
buͤrgt für die Reinheit und Aufrichtigkeit unſeres 
Dankes. 8 
Zugleich erſuchen wir alle diejenigen, welche an uns als 
die Geſchaͤftsſuͤhrer dieſer Verſammlung irgend eine 
Forderung haben, die im Drange der Geſchaͤfte unbe⸗ 
richtigt geblieben ware, ſich binnen 14 Tagen bei einem 
von uns Unterzeichneten gefaͤlligſt zu melden, damit 
unſer Gefchäft vollkommen zu Ende gebracht werde. 
Breslau den 3. October 1833. 
Die Sefchäftsführer der 11ten Verſammlung 
der deut ichen Naturforſcher und Aerzte. 
3 Wendt. Otto. 


Bei feinem Adgange von Breslau ſagt feinen ges 
ſchoͤtzten Herren Amtsbruͤdern, fo wie allen lieben Sreuns 
den, hiermit recht herzlich Lebewohl: 

- Der Prediger Damke. 


Dankſagung. 

Denen edlen und menſchenfreundlichen Bewohnern Bres⸗ 
Lois, welche unaufgefordert, durch guͤtige Vermittelung des 
Kaufmann Herrn Eduard Brichta, das Beſtehen einer hier 
beginnenden, längſt ſchmerzlich vermißten evangeliſchen Ele⸗ 
mentarſchule, durch freiwillige Beiträge beförderten, ſprechen 
wir hierdurch Namens aller unſerer evangeliſchen Mitbuͤrger 
h. O. unſern iunigſten Done aus. Moͤge der Himmel das 
gute Werk, für welches Sie beiftenerten, ferner ſegnen. Bis 
letzt empfingen wir von denen Herren Kaufleuten Tietze jun. 
15 Sgr., N. N. 5 Sgr., J. G. Müller 20 Sgr., Lan⸗ 
deck 20 Sgr., N. N. 5 Sgr., u 
18 Sgr., Gebr, Fränkel 1 Athlr., J. A. Mältzer 
D Nthlr., H. Grüttner 20 Sgr., Heymann 5 Sgr., 
Carl Grundmann 15 Sgr., Georg Berger 15 Sgr., 
Bedau 15 Sgr., C. G. Müller 10 Sgr., Werner 
7 Sgr. 6 Pf., C. F. Seeliger 10 Sgr., Kretſchmer⸗ 
5 Sgr. Franck 20 Sgr.. N. N. 10 Sgr., N. N. 20 Sgr., 
Herrn Banquſer Glock 1 Athlr., von den Herren 1 85 
men Räthen Eichborn 1 Nihlr. Fries ner 1 Athlr., 
For 10 Sgr., dem Herrn Apotheker Bülow 15 Sgr., 
dem Herrn Goldarbeiter Rahmſtein 73 Sgr, Herrn Lotte⸗ 
rie⸗Collecteur Schreiber 20 Sgr., Madame Görlitz 
1 Nthlr., in Summa 15 Rthlr. 25 Sgr; ferner aun monat⸗ 
lich wiederkehrenden guͤtigſt verſprochenen Beiträgen: vom 


— 
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N. N. 10 Sgr., Ruffer 


Siegellackfabrikant Herrn Sachs 2 Sgr., von den Herren 
Kaufleuten Ed. Brichta 5 Sgr., R. Scholz 23 Sgr., 
Promnitz 5 Sgr., C. J. Bourgarde 23 Sgr., Tandler 
et Hoffmann 5 Sgr., N. N. 27 Sgr., in Summa monat⸗ 
lich 242 Sgr. Den Empfang vielleicht ferner eingehender 


wir 


gütiger Beiträge zu obengebachtem wohlthaͤtigen Zweck wer⸗ 


den wir auch zukünftig auf dem Wege der Oeffentlichkeit 
dankbarlich bekannt machen. f 
Liebau den 30. September 1833. . 
Die gewählten Deputirten des h. O. zuſammenge⸗ 
tretenen Vereins zur Degruͤndung einer evangeli⸗ 
ſchen Volksſchule. 5 
Keßler. Major Freiherr v. Brandenſtein. Reymann. 
Schmidt. Heintzel. - 


Bekanntmachung. 

Fuͤr den laufenden Monat October geben nach ihren 
Selbſttaxen folgende hieſige Baͤcker das groͤßte Brodt: 
Juſt, No. 4 Graͤbſchener-Straße für 2 Sgr. 3 Pfd. 
12 Loth; Kuͤrſchner, No. 10 am Neumarkt für 2 Sgr. 
3 Pfd. 8 Loth; Perl, No. 17 Kloſter⸗Straße für 
2 Sgr. 3 Pfd. 8 Loth. Die Mehrzahl der hieſigen 
Fleiſcher verkauft das Pfd. Rindfleiſch 3 Sar 6 Pf., 
Schwein Hammel⸗ und Kalbſteiſch für 3 Sgr. Nur 
die Fleiſcher Muͤnke, No. 29 Weißgerbergaſſe und 
Wenzel, No. 38 Schweidnitzerſttraße bieten das Pfo. 


Rindfleiſch für 2 Sgr. 8 Pf., erſterer auch das Schwei 


nefleiſch für 2 Sgr. 8 Pf. beide eben genannten aber 

das Hammel, und Kaldfleiſch für 2 Sgr. 8 Pf. als 

9 niedrigſten Preiſe zum Verkauf. Der Kretſchmer 

Glied No. 20 Stockgaſſe verkauft das Quart Bier für 

10 Pf., alle übrigen Schankwirthe aber für 1 Sgr. 
Breslau den 4. October 1833. 

5 Koͤnigliches Polizei-Praͤſidium. 


Edicetals Citation. 5 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gericht wer⸗ 
den auf den Antrag des Nachlaß ⸗Curators der am 13ten 
Maͤrz 1832 hieſelbſt verſtorbenen Roſine, ſeparirt ger 
weſenen Tiſchler-Meiſter Miemel geb.“ Naſſot, 
Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Hahn die unbekannten Erben 
und Erbnehmern derſelben hierdurch aufgefordert, ſich 
vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 15 ten Juli 1834 
Vormittags um LO Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Korb angeſetzten Termine ſchriftlich oder perſoͤn⸗ 
lich zu melden und weitere Anweiſung zu erwarten. Im 
Fall des Nichterſcheinens derſelben, wird dem Königl. 
Fiscus oder der hieſigen Kaͤmmerei ber geſammte Nach⸗ 
laß, welcher nach Abzug der bisher aufgelaufenen Koſten 
circa 60 Rthlr. beträgt, als ein herrenloſes Gut zur 
freien Dispoſitlon in der Art zugeſprochen, daß der nach 
er olgter Praͤeluſion ſich etwa erſt meldende Erbe, alle 
ſeine Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen und 
zu übernehmen ſchuldig, von ihm weder Rechnungsle⸗ 
gung noch Eriaß der gehobenen Nutzungen zu fordern 
berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann 
noch, von der Erbſchaft vorhanden wäre, zu begnügen, 
verbunden feyn ſoll. 

Beeslau den 22. Auguſt 1833. 

Koͤnigliches Stadt, Gericht hieſiger Reſidenz. 


* 
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ae Subh aſtatious Bekanntmachung. 
Das auf der Reuſchenſttraße No. 138 des Hypothe⸗ 
kenbuchs belegene Haus, dem Deſtillateur Kabierſch 


gehoͤrig, ſoll im Wege der norhwendigen Subhaſtation. 


verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 
beträgt. nach dem Materialienwerthe 3416 Ahle. 17 Sgr. 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 3742 
28: Sgr. 4 Pf. und a dem Durchſchnittswerthe 
3579 Rthlr. 22 Sgr. 8 Pf. Die Bietungs⸗Termine 


ſtehen am 5. December a. c., am 5. Februar 1834 


| Auguſt 1780 geb. Joſeph Werner, Sohn des Bauens 


und der letzte am 10. April 1834 Vormittags 
11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Beer im Pat 
teienzimmer No. 1 des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zah⸗ 
lungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch auf, 
gefordert in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protocoll zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der 


Zuſchlag an den Meiſt, und Beſtbietenden, wenn keine 


geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die ge— 


richtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts 


ſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau den 9. September 1833. 
Das Koͤnigliche Stadt-Gericht. 


Verdingung einer Bauholz-Lieferung. 

Wir haben zur Verdingung einer Bauholz Lieferung 
fuͤr den hieſigen ſtaͤdt iſchen Bedarf, in 400 Stuͤck fir 
fernen Balkenſtaͤmmen, und 50 Stuͤck Pfahleichen be, 
ſtehend, auf Dienſtag den 22ſten Oetober Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr einen Termin angeſetzt, in welchem ſich 
eautionsfaͤhige Lieferungsluſtige vor unſerm Commiſſario 
Herrn Stadt, und Baurath Heermann auf bem rath⸗ 
haͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden haben. Die bei Lie, 
fer Lieferung zu erfuͤllenden Bedingungen koͤnnen täglich 
in der Rathsdiener Stube, fo wie im Termin ſelbſt ein⸗ 
geſehen werden. 

Breslau den Aten Oetober 1833. 

Zum. M agiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 


verordnete 
Ober, Baͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
er e en g: 


Der hieſige Kaufmann Kitſchelt hat am 17ten 
Juli c. beim Grundgraben ſeines Hauſes No. 129 in 
einem irdenen Kruge 664 Stuck alte meiſt polniſche 
Silbermuͤnzen etwa 24 Rthlr. in Werthe gefunden. 
Den Eigenthuͤmer derſelben laden wir hiermit vor, ſich 
ſpaͤteſtens im Termine den 5. November c. Bow 
mittags 10 Uhr auf hieſigem Nathhauſe zu melden, 
and. feine Rechte nachzuweiſen, widrigenfalls dieſe Mun; 
zen dem Finder zugeſchlagen werden ſollen. 

Ane den 23. September 1833. 

Das Stadt: Gericht. 


N Edietal; Citation. 
Der zu Schoͤnau Habelſchwerdter Kreiſes am 10ten 


Joſeph Werner daſelbſt, welcher im Jahre 1814 zu 
Bruͤnn in Mähren als-Hausknecht gedient, ſeit jener 
Zeit aber keine Nachricht. von feinem Leben und Aufent⸗ 


Rthle. 


halt gegeben hat, wird e auf den Antrag feiner _ 


Halbſchweſter Elifaberh verehelichten Straube geborne 
Werner zu Weißwaſſer in Oeſterreichiſch⸗Schleſien, als 
deen alleinige Inteſtaterbin, nebſt feinen etwanigen zus 


ruͤckgelaſſenen Erben und Erbnehmern vorgeladen, ſich— 


innerhalb 9 Monaten, und ſpaͤteſtens in Termino- den 
Sten Juli 1834 Vormittags 11 Uhr in der 


Gerichts, Kanzlei zu Schoͤnau, vor dem unterzeichneten 
Sollte 


Gerichts⸗Amt perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden. 
ſich derſelbe oder deſſen unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmern in dieſem Termine nicht melden, fo wird er 


für todt erklaͤrt, und fein Vermoͤgen feiner en 


legitimirten Erbin uͤberwieſen werden. 
Reichenſtein den 13. September 1833. 
Das Gerichts-Amt von Schoͤnau. 


Jagdverpachtun g. 

Hoher Verfuͤgung Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Regie⸗ 
rung gemaͤß, ſoll die zum Forſtrevier Schoͤneiche gehoͤ⸗ 
rige Jagd auf der Feldmark und im Walddiſtrikt Klein 
Bauſchwitz, Wohlauer Kreiſes, auf anderweite 6 Jahre 
verpachtet werden; zu welchem Behuf der Unterzeichnete 
einen Bietungs⸗Termin auf den 15ten Oetober c. a 
Nachmittags um 2 Uhr im Forſthauſe zu Bautke an⸗ 


beraumt hat, welches pachtluſtigen Jagdliebhabern hier- 


durch bekannt gemacht wird. 
Trebnitz den 29ſten September 1833. 
Der Koͤnigl. Forſtmeiſter. M erensky. 


Bekanntmachung. 

Die unbekannten Gläubiger der hiericlbft verſtorbe— 
nen Frau Hedwige verwittweten Wegebau-Inſpeetor 
Heller gebornen Renner werden hierdurch aufgefor 
dert, ihre etwanigen Anſpruͤche au die Nachlaßmaſſe 
binnen heut und drei Monaten geltend zu machen, 
widrigenfalls ſie ſich nach Ablauf dieſer Friſt und nach 
erfolgter Vertheilung der Nachlaßmaſſe, an jeden Erben 
nur fuͤr ſeinen Antheil zu halten, berechtigt ſeyn werden. 

Hirſchberg den 2ten Auguſt 1833. 

Der Koͤnigliche Kreis Juſtiz⸗ 8 
Tho mas. 


— — 


A n e de 

Mittwoch den Iten d. M. wird die Auction 
der zum Nachlaſſe des Kaufmann Foͤrſter 
gehoͤrigen noch vorhandenen Effekten, als 
Meubles, Hausgeraͤth allerhand Vorrath zum 
Gebrauch, Buͤcher, Kupfe rſtiche, einige Vlo⸗ 
linen und andere We Inſtrumente, 

fortgeſetzt. Breslau den 6. October 1833. 
Mannig, Auceions- Commiſſarius. 


Wagen Pferde- Verkauf. 
Zwei Wagenpferde von polnischer Rage stehen 
Montag uud Dienstag den 7ten und Sten d. M. 


im rothen Hirsch. auf der Hummeri zum 
Verkauf, : 


.. ee re 


9 


8 Fiſcherei -Verpachtun g. - 


Das Dom. Tarnau bei Frankenſtein beabſichtigt ſeine 
Teich⸗Fiſchereti, beſtehend in 5 nahe hinteremanderliezen⸗ 


den kleinen Teichen zu verpachten, und ſoll die Ueber 
nahme der Teiche und des gegenwärtig. vorhandenen 
Fuch⸗Beſtandes Ende October d. J. erfolgen. Cautions⸗ 
faͤhige Pachtluſtige wollen ſich wegen den nähern: Be⸗ 
dingungen an das daſige Wirthſchaſts⸗-Amt wenden 
a En ee 2 ae) 
45 Guts ⸗Verkauf. 5 
FFC 


Mein in hieſiger Vorſtadt gelegenes Vorwerk bin ich 


Willens, aus freier Hand zu verkaufen. 
dazu: 


Es gehoͤren 
181 Morgen 126 Ar. Ackerland. 


1. s 16 Gartentand. 
8 1 s 122 Obſtgarten. 
7 . 122 „Wieſen. 


Terminus zum Verkauf ſtehet auf den 24. October 
c. in meiner Behauſung an, wozu ich zahlungsfuͤhige 
Kaͤufer hiermit ergebenſt einlade. 

Parchwitz den 4. October 1833. 


Verkaufs Anzeige. 
In der goldnen Gans Nro. 6. find 4 vorzuͤgliche 


5 Reiſe⸗Pferde ruſſiſcher Rage 


2 große Ukrainer zu 50 Ducaten, 
a 2 kleine Caſaner zu 25 Ducaten, 
zu verkaufen. 


Schaafvieh⸗ Verkauf. 
In Urſchkau bei Koͤben ſtehen 500 Stück fettes 
Schaafvieh zu verfaufen. 


SS eee ee 
feier te. 
Eine Partie weisse Haus-Leinwand in 
verschiedenen Sorten empfingen und ver- 
9 kaufen schockweise billigst 
Ph. Behm&Fiddechow, 
Carls-Strasse No, 45. 
e e ee eee eee e eee 
Zu verkauf e n. 

Mehrere eiſerne Blech-Oefen, welche ſowohl mit Holz 

als Stein⸗Kohlen zu heitzen, "find billig zu verkaufen, 


und find ſelbige zu beſehen goldene Nadegaffe No. 14. 
parterre. 


& 
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FR Flügel; Berfauf. 

Ein alter, jedoch gut gehaltener, und ein neuer Flü— 
gel ſtehen zum Verkauf auf der Kupferſchmiede-Straße 
No. 25. Das Nähere im Specerei-Gewoͤlbe daſeſbſt. 


Wir kaufen goldene und ſilberne Denkmuͤnzen 
aller Art zu jeder Zeit und bezahlen ſolche 
5 1 { a 

Hubner et Sohn, eine Stiege hoch 
Ring: (und Kraänzelmarkt )J Ecke Ro 32. 


r 


mit den Vorwoͤrtern ꝛc., ' 
ſchen Sprache, als für den geuͤbten Schüler.) Ein An⸗ 


7 Gelder auf Hypotheken 
sind zu vergeben; eben so haben wir 
mehrere Kapitalien auf Wechsel 
auszuleihen. 
Anfrage- und Adress- Bureau, 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 
Liter ariſche Anzeige. a 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg, iſt ſo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) zu haben: g ; 
Die Dampfheizung 
und ihre Vortheile für die Induſtrie, Haus- und Lands 
wirthſchaft. Oder Anwtiſung, die Waſſerdaͤmpfe zum 
Heizen, Kochen, Deſtilliren, Bleichen, Faͤrben, Gerben, 
Bierbrauen, Zeugdrucken ꝛc. zu benutzen. Nebſt Ber 
ſchreibung und Abbildung aller dazu erforderlichen Appa- 
rate. Fuͤr Biſitzer von Fabriken aller Art und alle dies 
jenigen Geſchärttreibenden, welche viel heißes Waſſer 
conſumiren, ſowie für größere Haus- und Landwirthſchaf⸗ 
ten. Von J. A. Foͤllner. Nit 3 Tafeln Abbil⸗ 
dungen. 8. Preis 23 Sgr. 
Literariſche Anzeige. 
In Hamburg bei Herold erſchien ſo eben: 
Twelve thousand Examples 


nn 


from Johnson and Webster exhibiting the Go- 


verument of the Prepositions by the various 
Verbs, Adjectives- and Nouns. 
every English Grammar and Dictionary and 
necessary Assistant to students of that. language 
by F. 8. Williams. (Anweiſung zum richtigen Ge— 
brauch der Zeit-, Haupt und Beiwoͤrter in Verbindung 
ſowohl für Lehrer der englis 


hang zu allen bisher in Deutſchland erſchienenen Sprach⸗ 
lehren und Woͤrterbuͤchern dieſer Sprache, 
Vorrede von Dr. Kraft, Direetor des Johanneums zu 
Hamburg. 8. geb. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Dieſes Buch iſt jedem Lehrer, fo wie allen, die dieſt 


Sprache gruͤndlich erlernt haben und erlernen wollen, 5 
Es iſt ein Anhang zu allen in Deuſch⸗ 


zu empfehlen. 
land gedruckten Woͤrterbuͤchern unnd Gramatiken, und 
wird nur entbehrlich durch das Lexikon von Webſter; 


An Appendix to 


* 


Mit einer 


vorausgeſetzt daß dann auch Johnſons Woͤrterbuch zur ö 


Hand. Es iſt die erſte muͤhevolle Zuſammenſtellung 
dieſer Art. 
(Bei Wilh. Gottk. Korn vorraͤthig.) 
= Lirerarifche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke iſt zu haben: Er 
Humoriſtiſche Abenteuer eines 
| Kraͤhwinklees 
auf der Reiſe nach der Reſidenz und deſſen Briefe von 
da in die Heimath. Fuͤr Lachluſtige herausgegeben von 
einer Geſellſchaft localer Schriftſteller. 6 Bände, 8. 
x geh. 1 Nthlr. 8 Sgr. 


und 


Anzeige für die reſp. Gerichts- Behörden. . 


Um mehrfachen Anfragen zu entſprechen, zeigen wir 
hiermit an: daß jetzt bei uns zu allen nach der Verord— 
nung vom 1. Juni c. im Mandats-, ſummariſchen und 
Bagatell⸗Prozeß vorkommenden eigenthuͤmlichen Verfuͤ⸗ 
gungen, gedruckte Formulare, entworfen von dem 


Herrn Landgerichts-Director Wentzel hieſelbſt, 


zu haben ſind. Dieſe Formulare ſind ſo eingerichtet, 
daß immer zu dem Formular fuͤr die bei den Akten 
bleibende Verfügung, die noͤthigen Formulare zu Neins 
ſchriften gehören, wie nachſtehende Ueberſicht es 
näher ergiebt. Wir bitten die reſp. Gerichte, die uns 
mit Aufträgen beehren wollen, ihre gewogentlichen Be— 
ſtellungen uns nicht nur moͤglichſt bald, ſondern auch 
mit Bezugnahme auf die Ueberſicht zugehen zu laſſen, um 


5 denſelben vollſtaͤndig und ſchnell entſprechen zu koͤnnen. 


Ueber ſi chat. 

1) Mandat nach § 2 der Verordnung. 2) Vorla⸗ 
dung der Partheien und Zeugen nach $ a, 3) 5 

ladung nach $ 8 — 10. 4) Vorladung nach $. 
5) Vorladung nach § 18, 19 oder 39. 6) Bora, 
dung nach $ 34. 7) Vorladung und Benachrichti— 
gung nach § 41. 8) Vorladung und Benachrichti— 
gung nach § 43. 9) Vorladung nach- § 61. 10) Vor⸗ 
ladung nach § 68. 11) Formular zur Inſinua⸗ 
tions Berichtigung nach § 10 der Inſtruktion vom 
24. Juli 1833. f 
Zu jedem Formular gehoͤrt: 
a) ein Akten⸗Exemplar auf einem ganzen Bogen. 
b) zu No. 1 ein, zu No. 2 bis 10 aber zwei 
Formulare zu Reinſchriften auf ganzen oder 

halben Bogen. 

Durch dieſe Einrichtung iſt es moͤglich gemacht, den 


Formularen Vollſtaͤndigkeit zu geben, und die zu Rein⸗ 


x 


baldigſt gewuͤnſcht. 


ſchriften beſtimmten Formulare doch ſo einzurichten, daß 
nichts geſtrichen zu werden braucht. 

Ein Buch zu den Akten-Exempl., auf gutem Concepts 
Papier, koſtet 7½ Sgr. 

Ein Buch zu Reinſchriften, auf gutem Kanzlei⸗Pa⸗ 
pier, 10 Sgr. 

Dieſe Preiſe find jedoch nur für die Abnahme eins, 
delner Buͤcher feſtgeſtellt, bei 5 g 
auf ein oder das andere Somnular findet eine verhält, 
nißmaͤige Prrisermaͤßigung ſtatt. 

Breslau, im October 1833. N 0 

Die Sradts und Univerſitäts- Buchdruckerei 


Graß, Barth und Comp. 


-& E . u ch. 
Ein praktiſcher Arzt oder auch 
ein Chyrurgus Iſter Alaffe wird 
Wohin? ſagt das 
Comptoir des 
Nickolmann, 
‘SI. 


— 


Commiſſions⸗ 
[F. w. 
Altbuͤſſerſtraße No. 


. 
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bei groͤßeren Beſtellungen 


— 5 


Fir 1 is te n. 
So eben ist bei uns erschienen And durch 
alle Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau 


bei H. E. C. Leuckart, am Ringe No. 52, an 


| 


die Herren Subscribenten aber bereits versandt: 


a Dr. 
des Preussischen Gesetzes 
Mandats-, 


über ds 


den summarischen und den 


Gust. Alex, Erläuterungen 


N 


Bagatellprozess vom 1. Juni 1853. Sub- 


scriptionspreis à 15 Sgr. 
nach Michaelis 20 Sgr. 

Als Fortsetzung vorstehender Schrift ist fer- 

ner bei uns erschienen: 

Ministerial-Iustruction zur Ausführung des 

Gesetzes über den Mandats-, den sum- 

a und den Bagatellprozess. vom 

. Juni’ 1835, begleitet init einigen An- 


Ladenpreis 


0 


BER als 2te Abtheilung. SR Er- 


läuterungen. des besagten Ge von 
Dr. Bust. Alex. Bi A gr. 8. La- 
denpreis 72 Sgr. 
worauf wir uns verpflichtet kühlen, das juristi- 
sche Publicum aufmerksam zu machen. 
Naumburg, den 22. September 1833. 
Wild’sche Buchhandlung. 
Obige Schriften sind auch zu beziehen durch 
A. J. Hirschberg in Glatz und F. F. Koblitz 
in Reichenbach. 


Wohnungs: Veränderung. 
deine Wohnung iſt jetzt in dem Haufe der verwittw. 


Frau Kaufmann Schreiber, Albrechtsſtraße No. 15. 


e i man n, 
Koͤnigl. OberLandes⸗Gerichts Juſtiz⸗Commiſſarius 
und Notarius publicus. 


nz eig e. 
Meine webu Ir jetzt 75 der Albrechtsſtraße No. 2 
Dr. W. Krauß. 


N e : 
Meinen hieſigen und auswärtigen reſp. Kunden gebe 
ich mir die Ehre hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen: daß 
ich jetzt im 2ten Viertel der Schmiedebrücke No. 53 
eine Stiege hoch wohne. i 
Breslau den 5ten Oetober 1833. 
N el junior, 
2 5 Kleidermacher fir Damen. 
E. Joachims fo hen 
am Roßmarkt Mo. 13. (der Boͤrſe gegenüber) 
zahlt für altes Gold und Silber, Geldſorten, Treffen, 
ſowohl echt als plattirt u. dergl. m. die ungemeſſenſten 


Preiſe. 


3 


B 


‘dem 


* 
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235 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 7. October 


Zweite Beilage zu No. 


Bei F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
(am Ringe No. 52) 

ist zu haben: f 3 g 
Rondo à la Polacca 
componirt für das Pianoforte 
und 
Sr. Hochgeboren Gnaden dem Landesälte- 

sten, Reichsgrafen 


Herrn Wilhelm von Magni 
Erb- und Grundherrn auf Ullersdorf und meh- 
reren Herrschaften in der Grafschaft Glatz und 
Markgrafenthum Mähren, Ritter des 
rothen Adler- Ordens u. 8. W. 

zu Ullersdorf 0 
unterthänigst zugeeignet von 
Johann Rat hs man n. 
Preis 12½ Sgr. 


Jagd- Ges an g 
(In grünbelaubter Heide etc.) 
für eine Singstimme mit Begleitung 
des Pianoforte 
componirt von 
Johann Rathsman 
Preis 5 Sgr. 


n. 


Unter den neuesten musikalischen Erschei- 


nungen, gebührt den beiden vorstehenden Ton- 
stücken eine belobigende Erwähnung und zwar 
um so mehr, als in dem Rondo ein Reich- 
thum von originellen Ideen vorhanden ist, 
in schöner Ordnung ihre Wirkung nicht 
fehlen; und 
tiger Auffassung und Behandlung des gemüth- 
lichen Textes auch eine kräftige Ausführung zu 
Theil wurde. 5 

Was das Aeussere dieser beiden Piegen be- 
trifft, so ist die Ausstattung eine recht saubere 
zu nennen. : 

A n z; e i g e. 

Meinen reſp. Geſchaͤftsfreunden beehre ich mich erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich die bisher in Gemeinſchaft 
mit der Wittwe E. Liebrecht unter der Firma: 

Joachimsſohn & Liebrecht 5 
geführte Gold: und Silber⸗Handlung vom heutigen Tage 
fuͤr meine alleinige Rechnung und unrer der Firma: 

E. Jo ach imsſo hen 
fortſetzen werde. Das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
bitte ich gehorſamſt mir fernerhin zu Theik werden zu 
laſſen. Breslau den 1. October 1833. 

E. Joachimsſohn. 


Ver- 


die 


dem Jagd-Gesange nächst rich- 


1833. 


— —— 


n unn g. 


War : 8 
Da ich meine Beduͤrfniſſe jederzeit baar bezahle, ſo⸗ 


warnige ich jedweden, den Meinigen keinen Credit zu 
geben. Klug, Ratbhaus⸗Inſpector. 
Goldleiſten- Anzeige. f 
Durch neue Zuſendungen habe ich mein Lager von 
unecht als echt vergoldeten Dresd'ner Holzleiſten in den 
ſchoͤnſten Profils und von ausgezeichnet ſchoͤner Arbeit 
zu Bilder Spiegelrahmen und Zimmer-Decorationen 
wiederum bedeutend vermehrt und kann jeden mir guͤtigſt 
zu ertheilenden Auftrag prompt und moͤglichſt billig aus⸗ 
fuͤhren. A. Bethke, 
Tuchhandlung am Ringe No. 32. 


Für Brauerei⸗Beſitzer. 


Mit Aufertigung Engliſcher Malzdarr-Hor⸗ 
den von Draht nach Ineuefter Art gearbeitet 


empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen 


Nadler⸗Meiſter 


Chr. Krauſe, 
Breslau. 


Minoritten⸗Hof No. 5. in 


. * Thee Offerte. a 
Durch neue Zufuhren ift mein Lager von Oſtindiſchem 
Thee wiederum beſtens ſortirt, ich empfehle daher: 
1) Feinſten Pecco-Thee mit weißen Spitzen in 
1/ und ½ Pfund VBuͤchſen und Y, und ½ Pfund⸗ 
Packeten, das Pfund „„ Rihlt 
Seinen Pecco-Thee zweite Sorte mit weißen 
Spitzen a 2 Nthlr. 20 Sgr. 
Feinſten Perl⸗Thee in ½ und ½ Pfund⸗Buͤchlen 
% und ½ Pfund⸗Packeten à 2 Nthlr. 10 Sgr. 
4) einen Perl» Thee 2te Sorte .. 3 2 Kir 
5) Feinſten Hayſan⸗Thee in , e, /. u. % Pfund, 
Packeten a 1 Rthlr. 10 Sgr. 
6) Ordinairen Hayſan⸗Thee . a 25 Sgr. 
7) Grünen Thee à 20 Sgr. 
Der zeitherige Beifall, welchen dieſe Waaren bei mei⸗ 
nen geehrten Abnehmern fand, laͤßt mich jede fernere 
Anpreiſung erſparen 
* Eduard Worthmann, 2 
weißen Hauſe. 


2) 


3) 


Schmiedebrüde No. 51 im 
Engl. gewalzten Patent⸗Schroot aller 
Nummern in + Etr.⸗Beuteln und 5 Pfd. 

Duͤtten, nebft Zuͤndhurchen, ingleichen 
Brief ⸗Papiere ſchoͤner Qualität in + und 
4 Ries, und g 
Spermaceti- oder Wallrath⸗Lichter 
empfing und offerirt zu moͤglichſt billigſten 
Preiſen Ferd. Scholtz, 

Buͤttner⸗Straße No. 6. 


x 


Pe 
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Deutscher Poriaxe 
Ein leichter fein riechender Tabak % 
in richtigen r und 3 „ Preuss. 
Gewicht, pro Pfund 33 Ser. 
bestehend in einem Theilleichter Un- 
garischer Blälter, und zwei Theile be- 
ster ausgesuchter Fierradner Blätter. 


? Zu haben in der 


Rauch- und Schnupftabak-Fabrik 
bei G. B. Jaekel in Breslau. 


—T—T TFT 
Auf Verlangen meiner geehrten Kunden habe 


ich unter vorstehender Etiquet einen sehr preis- 
n Tabak angefertigt. 


B a e k e I. 


Tabacks⸗ Anzeige. 

Bei dem geſtrigen 7ten Transport Holl. Taback 
„Männchen auf dem Toͤnnchen“ à 10 Sgr. das Pfd. 
empfing einen Theil grob geſchnittenen, auf den ich 
meine reſp. Kunden und Goͤnner vorzugsweiſe aufmerk— 
ſam mache, indem beide Sorten in Schleſien nur bei 
mir allein zu haben ſind 


ee eee eee eee: ER, 


Breslau, J. G. Etz ler 
Schmiedebruͤcke No. 49. 
Chilly Can a ſt e r 


aus der Fabrik der 1 C. H. Ulriei und Comp. 
in Berlin in 44 ½% und ½ Pfd.⸗Packeten a 6 Sgr. 
das Pfd., bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt 1 als 


ſehr leicht und angenehm riechend 
Eduard Worthmann 


Schmiedebruͤcke No. 51 im weißen Haufe. 


Harlemer Blumenzwiebeln 
direkt aus Harlem bezogen, und aus vorzuͤglich ſchoͤnen 
Sorten beſtehend, ſind e billigſt zu haben, bei 

Carl Fr. Keit ſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. I 


Beſte grüne Seife 
bei welcher der gewoͤhnliche unangenehme Geruch beſei⸗ 
tiget iſt, empfiehlt im Einzelnen, Yo wie zum Wieder; 
verkauf in Je, 6 
zum billigſten Preiſe 
die 


Fabrik gruͤner Seife von 
J. Cohn ck Comp. 
Albrechts Straße, zur Stadt Rom. 


Ofen⸗Cilinder neuſter Art 
welche die feuchteſten Zimmer in ſehr trockene 
verwandeln und bei fehr geringem Holzbedarf 
ſie lange warm erhalten, empfingen wiederum 
und verkaufen fehr billig 

Huͤbner et Sohn, eine Stiege hoch 
King: (und Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke No. 32. 


. e e 


Ne ee ee Centner-Faͤßchen, 


„ 


— —— 


e e 

Einem hohen Adel und hechgeehrten Publikum 
empfehle ich mein wohl aſſo tir tes Lager der mo: 
dernſten und kuͤnſtlichſten Hazraı beiten. für Damen 
und Herrn, als: Touren und Platten von der 
feinſten Pariſer Arbeit mit natuͤrlich gewebten 
und tambourirten Scheitel und mit Metallsque 
Federn, Schloͤſſern und Buͤgeln. Ich ſchmeichle 
mir, daß meine Arbeit allgemeinen Beifall gefun— 
den, und verſichere zu den billigſten Preiſen jeder 
Zeit gute und ſchoͤne Arbeit von dem beſten Ma⸗ 
terial und dem ſchoͤnſten und reinſten Haare zu 
liefern, und werde allen Fleiß und Mühe anwen— 
den, das durch ſo viele Jahre erworbene Zutrauen 
des hohen Publikums durch die reellſte Bedienung 
auch ferner zu erhalten; zu Touren erbitte ich 
mir das Maas vom Umfang des Kopfes, zu Plat- 
ten ein Modell von Papier und die Haarprobe. 
Desgleichen alle Arten Locken, wie es die neueſte 
Mode mit ſich bringt, mit und ohne Kaͤmmchen 
in jeder Farbe zur beliebigen Auswahl; Locken 
a la Grec, feſte Locken dieſer Art, die, ohne fri— 
ſirt zu werden, aufgeſteckt, eben ſo das ſchoͤne An 
ſehen haben als die offenen Locken à la neige 
u. ſ. w. Jede Beſtellung im Friſiren und Haar— 
ſchneiden wird auf das prompteſte beſorgt, und in 
meinem Lokal das Haar nach dem Bau des Kopfes 
und der Phyſtognomie anpaſſend auf das Beſte 
geſchnitten und arangirt. Auch empfehle ich die 
bewahrte Conſervationspomade; die beliebte Bors— 
dorfer Aepfel-Pomade, die dem Haare Glanz und 
Geſchmeidigkeit giebt; Pomade noire, ein ganz 
unſchaͤdliches Mittel dem rothen und grauen Haare 
ſchoͤne Farbe zu geben, und feine Parfümerien, 
Meine Wohnung iſt unverändert auf der Albrechts— 
ſtraße in Breslau. 
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Dominik, Friſeur. 
BEBSBIRIBIBHHIRTR IR EHER 


Engliſche Sattel, Zaͤume, Ehabracken; 


Neuſilberne Can d daren, Trenſen, Spa 
ven, Steigbügel vorzuglichſter Qua 
lität; 

Seidene Herrenhüte neueſter Form; 

S ee 
mit feinen Gemaͤlden; > 

Echte Muͤllerdoſen mit Perlmutt ein⸗ 
geſetzt und ganz einfache, 

Auf Filz lackirte moderne Do meſti⸗ 
kenhuͤte 


empfingen ſo 925 und verkaufen zu 


Außerft niedrigen Preifen 
Hübner et Sohn, eine Stiege hoch, 


King: (und Krän; elmarkt-⸗) Ecke No. 32. 


— 


Neue Holländiſche Voll⸗ Heringe 


empfing ich in ausgezeitlnet ſchoͤrer Qualité und offes 


rire ſolche im Ganzen, wie im Einzelnen, bedeutend 
billiger als zeither, ferner 
neue, fette, Engliſche Matjes⸗Heringe, ſo wie 
neue Schottiſche Voll-Heringe, nebſt allen ans 
tern Sorten neuen Heringen, zu den billigſten Preiſen. 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


Mein vollſtaͤndig ſortirtes 
Lager Ermelerſcher Rauch⸗ und 
Schnupf⸗Tabacke, Varinas⸗Cana⸗ 
ſter's, Portorico, maͤrkſche Roll- und 
und Kraus-Tabacke, fo wie Cigarren 
aller Gattungen 
empfehle ich im Ganzen und Einzelnen, 
bitte um geneigte Abnahme. 
Ferd. Scholtz, Buͤtinerſtraße No. 6. 


und 


Seeger as 5 
friſches, und beſtens gereinigtes, empfing und verkauft 
bill igſt Carl Fr. Keitſch, 

in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


Lu ſt Schießen. 

Mittwoch den 9. October findet bei mir ein Silber; 
ſchießen auf den halben Stand nach der Zitrkelſcheibe 
ſtatt. Der Anfang iſt früh um 9 Uhr, wozu ein Hochs 
zuverehrendes ſchießluſtiges Publikum hiermit ergebenſt 
einladet: Riegel, zu Rothkretſcham. 


— 


Aus ſ chi ebe n. 
Zum Federvieh Ausſchieben nebſt Fluͤgel Conzert Mon⸗ 
tag den 7ten d. M. ladet hiermit ganz ergebenſt ein 


der a Coffetier Casper ke, 


Mathias Straße No. 81. 
ET LERNEN NET 
3 Zum Fleiſch, und Wurf: Ansfchieben 
enſtag den Sten October ladet gehorſamſt ein 
Zuͤllig, Branntweinbrenner im Seelenbade. 
77. 


f Unter kommen Gefud. 

A mit den beſten Zeugniſſen, wuͤnſcht ein 
1 100 5 nterkommen. Das Nähere bei dem Koch und 

Gaſtwieth Herrn Molke im Hötel de Pologne. 
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Bei Ziehung Zter Klaffe 68ſter Lotterle iſt bei mir 
außer vielen kleineren Gewinnen, der 
757 NO NEIL HITETRIONHE 
85 erſte Hauptgewinn von 8 
* 8000 Thaler auf No. 36955 5 
FFP 
gewonnen worden. — Die Erneuerung der Looſe zur 
Aten Klaſſe muß ohnfehlbar bis ſpaͤteſtens den 21ſten 
Octe ber c. geſchehen. 

Der Koͤnigliche Lotterie-Einnehmer 
Appun, in Bunzlau. 


ON 


Penſions » Offerte. > 

Ein Lehrer kann noch drei Knaben für die hieſigen 

Gymnaſien zu Michaelis in Penſion nehmen und, wenn 

es gewuͤnſcht wird, auch jeden wiſſenſchaftlichen und 

muſikaliſchen Unterricht damit verbinden. Ritterplatz 
goldner Korb No. 7. 


Apotheker-Gehuͤlfen, Oekonomie-Beamte, Hauslehrer, 
Secretaire, Handlungs-Commis ꝛc. wie auch Gouver— 
nanten, Wirthſchafterinnen u. dgl. mit empfehlenden 
Zeugniſſen verſehen, werden denen Herrſchaften ſtets 
unentgeltlich nachgewieſen vom 

Anfrage- und Adreß-Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Schnelle Reiſegelegenheit. - 
Den Iten oder 10ten d. M. geht ein ganz gedeckter 
Wagen nach Dresden und Leipzig. Naͤheres bei A. 
Frankfurther Reuſche Straße No. 51. 


Vermiethung. 
Es iſt in einem ſehr anſtaͤndigen, ſtillen Hanſe ein 
Quartier im dritten Stock, beſtehend aus 4 Stuben, 
3 Kabinetts, 3 Kammern und 1 Kuchel, alles licht und 
freundlich auf einem verſchloſſenen Saal, bald zu ver⸗ 
miethen und zwar auf 3 oder 6 Monate. Nähere Auss 
kunft giebt Der Deſtillateur Aeltefte 
C. J. Kudraß. 
Breslau den 6. October 1833. 


2 Vermiethung. > 

Eine wohleingerichtete, gut gelegene Baͤckerei am 
Neumarkte No. 3. iſt zu Weihnachten zu vermiethen. 
Das Naͤhere erfaͤhrt man in der neuen Junkernſtraße 
Nro. 6. zum Baronhof genannt, bei dem Polizei⸗ 
Inſpektor Baaßhz. f x 
— — — — nn — — — 
- Wohnungs- Vermiethung.. 

Ring No. 11 find 3 gut menblirte Zimmer nebſt 
Kabinet zu vermiethen und gleich zu beziehen, eine 
Stiege vorn heraus, zuſammen oder einzeln, uͤder den 
Wollmarkt oder auf laͤnger. 


Angekommene Fremde.“ 

Am Aten: In den z Bergen: Hr. v. Biſſing, Kam: 
merherr, von Dresden; Hr. Fleſch, Kaufmann, von Verviers; 
Hr. Kloſe, Rentier, von Florenz. — Im gold. Schwerdt: 
Hr. v Luck, von Stronz; Hr. Roſen, Kaufmann, von Ka⸗ 
liſch; Hr. Philipp, Kaufmann, von Grünberg; Hr. Loth, 
Hr. Dobryſch, Kaufleute, von Warſchau; Student v. Po⸗ 
ninski, von Wreſchen. — Inu der gold. Gans: 
Skutſch, Kaufm, von Pleß; Gräfin v. Einfiedel, von Brieg; 
Hofſchauſpielerin v. Hoch, von Preßburg. — Im Raut en⸗ 
Franz: Hr. Brade, Oberamtm., von Tſchechnitz; Hr. Holl⸗ 
mann, Oekonemie⸗Inſpeector, von Kaltenbrunn; Frau v. Ra 
doszowskg, von Berlin. — Im blauen Hir ſch: Hr. vo. Gars 
nier, Majer, von Goslau: Hr. v. Debſchüͤtz, Landſch. Direetor, 
von Pollentſchine. — Im goldnen Baum: Hr. v. Ro⸗ 
ſenberg⸗Lipinsky, Partikuliet, von Obex⸗Peilau; Hr. Petis“ 
eus, Beamter, bon Warſchauz Steverrärhin v. Bronikowska, 
von Landsberg. — Im goldnen Zepter: Hr. Schnei⸗ 
der, Stadtrichter, von Landsberg. — In 2 goldnen Loͤ⸗ 
wen: Hr. Höniger, Kaufmann, von Ratibor; Hr. Büttner, 
Lieutenant, von Sadewitz; Hr. Galewsky, Kaufmenn, von 
Brieg. — In der goldnen Krone: Hr. Thamm, 
Kaufmann, von Schweidnig. — In der großen Stube: 
Hr. Seidel, Gutebeſitzer, von Skotſchenine. — Im weißen 
Storch: Hr. Bamberger, Kaufmann, von Glogau. — Im 
ruſſiſchen Kaifer: Hr. Tenzer, Kaufmann, von Gon⸗ 
ſowa — Im Privat⸗Logis: Hr », Pommer ⸗Eſche, 
Regierungs⸗Aſſeſſor, von Berlin, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
No. 74; Hr. Moͤcke, Oberamtm., von Seifersdorff, Schmie⸗ 
debrücke No. 33; Hk. Mucke, Geheimer Rechnungsrath, von 
Berlin, Albrechtsſtraße No. 555 Hr. Hinze, Gymnaſtallehrer, 
von Brieg, Schuhbruͤcke No. 80; Hr. Paper, Paſtor, von 
Hirſchberg, Ring No. 45; Hr. Arnold, Gutsbef., von Loben— 
thau, Reuſcheſtraße No. 5. 


Am sten: In der goldnen Gans: 1 
Kaufmann, von Trieſt; Hr. v. Roſiszewski, Hr. v. Wichs 
linsky, beide aus Polen. — Im Rautenkranz: Herr 
Heumann, Kaufmann, von Krakau; Hr. Schmidt, Landge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor, von Schneidemuͤbl; Hr v. Kalkteuth, von 
Stentſch; Hr. Graf v. Hoverden, Landrath, von Hünern; 
Hr. Kurz, Bürger, von Warſchau; Student Hoͤlzel, von 
Krakau. — Im weißen Adler: Hr. Graf v. Reichen⸗ 
bach, von Goſchuͤtz; Hr. Gebhardt, Kaufmann, von Loͤwen⸗ 
berg; Hr. Richter, Kaufmann, von Warmbrunn. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Rumpelt, Kaufm., von Dres; 
den; Hr. Haſeloff, Hr. Fordemann, Kaufleute, von Burg; 
Hr. Büſchbeck, Kaufmann, von Magdeburg. — Im gold 
nen Baum. Hr. Baron v Noſtitz, von Schönfeld; Hr. 
v. Diericke, Lieutenant, von Zirkwitz. — In 2 goldnen 
Loͤwen: Hr. Graf v. Oppersdorff, von Schreibers dorff; 


Hr. Becker, Kaufmann, von Brieg; Hr. Klauſe, Kaufmann, 


> 8 


Herr 


Hr. Kranz, 


8 \ 


von Ratibor. — Im blauen Hirſch: Hr. Wiesner, 
Gutsbeſitzer, von Paſterwitz. — In der gr. Stube: Hr. 
Klemm, Rentmeiſter, von Schönfeld; Hr. Anders, Guts⸗ 
paͤchter, von Kobiewo. — Im goldnen Löwen: Herr 
v. Diebitſch, von Langendorf. — Im Privat⸗Logis: 
Hr. v. Aulock, von Ober⸗Seichwitz, Schmiedebrücke No. 27 
Hr. Graf v. Haslingen, von Queitſch, am Rathhaus No. 65; 
Hr. v. Thielau, Lendes-Aelteſter, von Lampersdorff, Rirter⸗ 
platz No. 8. g ö 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
= vom 5. October 1833. 


Pr. Courant. 


2 


Wechsel- Course. Briefe] Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 1423 
Hamburg in Banco . „. a Lise | 1524 — 
NWNüÜÜͤ 4 W. — — 
Werte: : 2 Mon. 151 
London für A Pfd. Sterl. 3 Men. — 6.2455 
Paris für 300 Hr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Vista | 1034 — 
Dito M. Zahl — 2 
Augsburg: 2 Mon. — 103 
Wien in 20 Xr. „1 ista — — 
Ditto se 2 Mon. 1043 — 
Hefnnßnßß San aksene -afista | — 9972 
C 2 Mon. | — 99 

Geld- Course, 5 
Holland. Rand- Duca ten — 963 
Kaiserl. Ducaten — 96 
Friedrichs If = 
Losdosnsns Her, 1133 2 
Bait, e d= 


5 S 5 
2 Pr. Courant. 
Effecten- Course: | & F Geld 
Staats-Schuld-Scheine ....\4 97 ii 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 — — 
Ditto ditto von 1822.5) — — 
Sechandl. Präm.-Sch. in 50 Rl. — — 51 
Gr. Herz. Posener Pfandhr. 4 1011 — 
Breslauer Stadt. Obligationen 4 1033 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto 44 — — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rıhl. 4 — 105 
Ditto dito - 500 EU“. 4 — 1053 
Ditto dito 100 Kl. 4 | a 
Disconto) se. 8 e a 
en | 
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Getreide, Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 5. October 1833. 


Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Ride. 16 Sgr. = Pf. — 1 Athlr. 8 Sgr. = Pf. — 1 Rthlr. = Sgr. Pf. 
Roggen ⸗Rthlr. 29 Sgr. = Pf. — ⸗Atblr. 25 Sgr. Pf. — Kthir. 21 Sg. = Pf. 
Gerſte „Rtblr. 17 Sgr. = Pf. — Rtblr. 15 Sgr. 6 Pf. — ⸗FKthlr. 14 Sgr. = Pf. 
Hafer ⸗Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. — Rtblr. 14 Sgr. 3. Pf. — ⸗Rthlr. 14 Sgr. Pf. 


— — — — . 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben. 

8 Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. f 


